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® zieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung o 


am Grabe des „unbekannten Soldaten“. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


® Die engliſche Botſchaft in Warſchau hat im Auftrage 
es engliſchen Außenminiſteriums der Polniſchen Regierung 
en Vorſchlag gemacht, bei gegenſeitigen offiziellen Be⸗ 
ſuchen von Vertretern beider Staaten von der üblichen Zere- 
monie der Niederlegung von Kränzen auf dem Grabe des 
„unbekannten Soldaten“ hinfort abzuſehen. Denſelben Vor⸗ 
ſchlag hat die Engliſche Regierung auch anderen Staaten, 
bei denen ſie akkreditierte Vertretungen hat, gemacht. Die 
engliſche Regierung begründet ihre Initiative zur Ab⸗ 
ſchaffung dieſes Brauchs, der ſich nach dem Weltkriege ein⸗ 
gebürgert hat, mit der Notwendigkeit, die Gelegenheiten 
zur Wachrufung der fürchterlichen Erinne⸗ 
tungen an den Weltkrieg zu vermindern. Zum 
Vorſchlage der Engländer, der ebenſo vernünftig als edel⸗ 
ſinnig iſt, hat die Polniſche Regierung noch nicht Stellung 
genommen. Vermutlich wird ſie ſich ihm, wenn auch nicht 
begeiſtert, ſo doch in aller Höflichkeit, anſchließen. Den 
ndeken aber gefällt die engliſche Initiative gar nicht, 
und da ſie nicht in der Regierung ſitzen, ſondern in der 
Oppoſition ſind, nehmen ſie keinen Anſtand, dieſe Initiative 
nd „ſeltſam“ zu bezeichnen. („Gazeta Warſzawſka“ vom 
22. d. M.) Sie zögen es vor, daß der heuchleriſche Pomp 
auf Koſten des „unbekannten Soldaten“ zum ewigen Brauche 
werde. Sie ſind übrigens darin konſequent. Für ſie war der 
Weltkrieg kein tragiſches Ereignis, keine Weltkataſtrophe, 
weshalb das Grab „des unbekannten Soldaten“ für ſie 
einen beſonderen Sinn hat und ſie in eine Stimmung ver⸗ 
ſetzt, die vielleicht ſehr romantiſch iſt, doch mit dem Bewußt⸗ 
ſein des aus dem Weltkriege hervorgegangenen Unheils 
wenig gemein hat. Ein feiner Inſtinkt ſpricht dafür, daß 
es an der Zeit ſei, die Paraden am Grabe des unbekannten 
8 Soldaten um der Idee der Befriedung der Welt und zu⸗ 
datt Europas abzuſchaffen. Doch den polniſchen Nation e 
iſten aus der Schule Dmowſkis tft dieſe Idee, iſt die Be⸗ 
ſriedung Europas gar nicht ſympathiſch. Mögen ſich die 
größten Geiſter Europas: Philoſophen, Staatsmänner, Ge⸗ 
lehrte, Künſtler, Wirtſchaftler in Klagen über die Zerklüf⸗ 
tung unſeres Erdteils ergehen, mögen ſie der Anſicht ſein, 
daß die europäiſchen Völker den Rieſenteil ihrer Kräfte und 
utwickelungs möglichkeiten in Haß und Kampf wider ein⸗ 
ander verzetteln, daß ihre Kulturarbeit miſerables Flick⸗ 
werk iſt im Vergleich zu den erhabenen Leiſtungen, zu denen 
ie ſich bei harmoniſcher Zuſammenarbeit aufſchwingen könn⸗ 
en, möge es noch ſo evident ſein, daß das Höchſte, was un⸗ 
ere Kulturepoche hervorgebracht: die neuen Erkenntniſſe 
2: exakten Wiſſenſchaft und die techniſchen Vervollkomm⸗ 
ungen ſeine Entſtehung am wenigſten dem nationaliſti⸗ 
Steg Konkurrenzkampf der Völker und Staaten verdankt 
— durch den Weltkrieg nur ſchwere Hemmungen 
rlitten hat oder gar gewiſſer Möglichkeiten für immer 
. worden iſt, möge die Weltgeſchichte lehren, daß 
iedrig ſtehende Stämme ſich wütend bekriegen und daß erit 
und Verſchmelzung primitiverer Stämme die großen 
ulturvöller entſtanden find, die an der Erhöhung des 
enſchentums mitgewirkt haben, mögen alle auf Geiſtigkeit 
aſierten Gründe die Zerriſſenheit Europas als unbe⸗ 
1 übel erweiſen — unſere Endeken wiſſen es beſſer. 
8 e haben ihre beſondere Geſchichtsphiloſophie. Herr 
Be legt fie in der „Gazeta Warſzawſka“ (vom 22. 10.) 
einem dem „uneinigen Europa“ gewidmeten Artikel dar. 
bildliche ſoll man die Ideen dieſes für unſere Endeken vor⸗ 
ab ichen Denkers verſchweigen? Es iſt doch nützlich, zu er⸗ 
1 wie man hierzulande „europäilche Probleme“ be⸗ 
ne Kozicki hält es für gut, daß Europa zerklüftet iſt. 
einz rückt es wie folgt aus: „Der Umſtand, daß Europa un⸗ 
bes iſt, bildet nach unſerer Anſicht ſeine Überlegenheit 
wo andere Kontinente, ift das Ergebnis und die Bedin⸗ 
5 4 ſeiner geiſtigen Führung, iſt ſein Reichtum und ſeine 
ie uheit. Es ſei hier davon abgeſehen, daß der Autor 
rn Sätze vergeſſen hat, die Uneinigkeit auch anderer 
elt inente z. B. Aſiens oder Amerikas zu bemerken lein 
8 Lapſus eines Außenpolitikers!), es ſei nur ge⸗ 
ern 3 wie Herr Koziekt diefe paradoxe Behauptung be⸗ 
wird et. Nun, die Begründung iſt folgende: In Europa, 
a nicht nur um materielle Güter, ſondern in hohem 
ee um Geiſtiges gekämpft. Es wäre vielleicht für die 
eint er Europas nicht ſchwer, ſich über materielle Dinge zu 
zur gen, doch dieſe Einigung würde zum Tode des Geiſtigen, 
Erſtarrung und Stagnation führen. 
Werde, Friede iſt materialiſtiſch — meint Herr Kozieki. So? 
ch? wahrhaftig? Der Wille zur Menſchenliebe, alſo 
und a Frieden iſt im Weſen des Chriſtentums verankert 
as Chriſtentum iſt doch die abſolute Antitheſe des 
aterialismus! 
rudern Kozieki gefällt die Uneinigkeit Europas aus dem 
An icht weil die Kämpfe, die Europa zerfleiſchen — ſeiner 
ahri nach — um Geiſtiges geführt werden, „um die Be⸗ 
feines ſeines Glaubens und ſeiner Ideale und darum, 
ande Auffaſſung der Welt und der Menſchen 
die N aufzuzwingen. Dieſe Behauptung würde für 
unsere ce der Religionskriege vielleicht zutreffen, für 
ozi 3 trifft ſie verblüffend wenig zu. Wo hat Herr 
ben tt die Religionen, Ideale und Weltauffaſſungsfragen 


merkt, um welche im Weltkriege gekämpft wurde? Kämpf⸗ 


Deutfche 
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Wahlkreis 33 (Gneſen) 


umfaſſend die Kreiſe: Gueſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, 
Wongrowitz und Obornik. 


1. v. Saenger, Berndt, Landwirt, Obornik. 
2. Kiock, Ernſt, Landwirt, Jaroſzewo, Kr. Wongrowitz. 


8. Sültemeyer, Heinrich, Landwirt, Dominowo, 
Kr. Schroda. 
4. Handke, Auguſt, Arbeiter, Przebedowo, Kreis 


Obornik. 
Heth, Julius, Landwirt, Komorowo, Kr. Gneſen. 
Maſche, Wilhelm, Landwirt, Kiſzkowo, Kr. Gneſen. 
Buk, Heinrich, Schmied, Charzewo, Kr. Gneſen. 
Wambeck, Max, Kaufmann, Rogozno, Kr. Obornik. 
Flauß, Julius, Landwirt, Jaſtrzebowo, Kr. Mo⸗ 
gilno. 
10. Brewer, Johann, Landwirt, Nowawies kröl., Kr. 
Wreſchen. 


Wahlkreis 34, Poſen Stadt. 


1. Styra, Robert, Hauptſchriftleiter, 
niecka 6. 
2. Nakoinz, Willibald, Buchhändler, ul. Jaſna 13. 
3. Wies ner, Robert, Buchdrucker, Sw. Marein 46. 
4. Raeder, Auguſt, Architekt, ul. Podhalaüſka 2. 
5. Dr. Zöckler, Paul, Bibliothekar, ul. Jaſna 19. 
6. Schilaſky, Richard, Rentier, ul. Wrockawſka 33/31. 
7. 3 ahns, Karl, Geſchäftsführer, ul. Dombrowſkiego 
1. 15. 
8. 5 1 N Otto, Schuhmachermeiſter, ul. Dzialyn⸗ 


Wahlkreis 35 (Poſen⸗Land, Liſſa). 


9 t 


ul. Zwierzy⸗ 


awitſch. 


umfaßßend die Kreiſe: 82838 Liſſa, Schrimm, Koſten 
1 0 0 


1. Feige, Robert, Landwirt, Liſſa. 

2. Boehm, Friedrich, Tiſchlermeiſter, Koſten. 

3. v. Lehmann⸗Nitſche, Eberhard, Landwirt, 
Ilowiec, Kr. Schrimm. 
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Deutſche Kandidaten⸗Liſten für den eim 


4. Schubert, Albrecht, Landwirt, Grönowo, Kr. Liſſa. 
5. Schmidt, Eduard, Kaufmann, Rawitſch. 
6. Groß, Kurt, Apothekenbeſitzer, Liſſa. 
7. Schmidt, Paul, Bäckermeiſter, Liſſa. 
8. Poinke, Albert, Gärtnereibeſitzer, 
Rawitſch. 
Wahlkreis 36 (Samter). 


umfaſſend die Kreiſe: Samter, Czarnikau, Kolmar, Birn⸗ 
baum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel. 
1. Naumann, Eugen, Landwirt, Suchorgetz, Kreis 
Schubin. . 
2. v. Saenger, Berndt, Landwirt, Oborniki. 
3. Dr. Sondermann, Otto, Landwirt, Dabina, Kreis 
Samter. , 


Golaſzyn, Mr. 


4. Wiczynfti, Felix, Landwirt, Gnuſzyn, Kr. Samter. 
5. Linke, Carl, Landwirt, Podgradowice, Kr. Wollſtein. 
6. Schulz, Bruno, Kaufmann, Wollſtein. 
7. Wolff, Max, Kaufmann, Neutomiſchel. 
8. Beutner, Guſtav, Landwirt, Lecayee, Kr. Grätz. 
9. König, Guſtav, Tiſchler, Kolmar.“ 
Wahlkreis 37 (Oſtrowo). 
umfaſſend die Kreiſe: Oſtrowo, Adelnau, Schildberg, 
Kempen, Pleſchen, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin 


und Goſtyn. 

Roſner, Otto, Anſiedler, Lipowiec, Kr. Koſchmin. 

Koenigk, Joachim, Kaufmann, Oſtrowo, ulica 
Szpitalna 12. 

3. Klar, Artur, Forſtbeamter, Soſnia, Kr. Adelnau. 

4. Marck, Joſef, Kaufmann, Reichtal, Kr. Kempen. 

5. Vetterkind, Wilhelm, Landwirt, Bierzöw, Kreis 
Schildberg. 

6. Meiſohle, Albert, 
Pleſcheu. 

7. Conze, 
Kreis Goſtyn. 

8. Klenke, Joſef, Landwirt, Parzew, 
9 

10. 


D me 


Landwirt, Broniſzewice, Kreis 


Kr. Jarotſchin. 
Kr. Jarotſchin. 


. Bach, Erich, Landwirt, Lobzowiee, 
Kreis Goſtyn. 


Begemann, Landwirt, Wymyſtowo, 


die deutſchen Senats⸗Kandidaten 


für Poſen und 


Wojewodſchaft Poſen. 
1. Dr. Buſſe, Georg, Landwirt, Tupadly, Kr. Schubin. 
2. Dr. Sondermann, Otto, Rittergutspächter, De⸗ 
bina, Kr. Samter. 
3. Roß, Julius, Gärtnereibeſitzer, Bromberg, ul. Sw. 
Tröjey 15. 

‚Bremer, Johann, Landwirt, 
Wreſchen. 

Hege, Hans, Fabrikbeſitzer, Bromberg, ul. 20. ſtycznia 
1920 r. Nr. 3. 


Nowawies kröl., Kr. 


R * 


6. Gewieſe, Richard, Baumeiſter, Schroda, ulica 
Dluga 68. 

7. Sültemeyer, Heinrich, Landwirt, Dominowo, Kr. 
Schroda. 


8. Zittlau, Robert, Arbeiterſekretär, Bromberg, ul. 
Torunſka 148. 

9. Ruſt, Erich, 

0. Wiesner, 
ein 46. 

11. Kunkel, Albert, Landſchaftsrat a. D., Roſtrzebowo, 

Kr. Schubin. 

Gohlke, Kurt, Rittergutsbeſitzer, 

Gneſen. f 

13. Fink, Adolf, Rentier, Kolmar. 

14. Kiock, Ernſt, Landwirt, Jaroſzewo, 
growitz. 


Gutsbeſitzer, Biſkupin, Kr. Zuin. 
Robert, Buchdrucker, Poſen, Sm. Mar⸗ 


12. Przybroda, Kreis 


e 


Kreis Won⸗ 


ten a Katholiken wider Proteſtanten, Chriſten wider 
e oder Republikaner wider Monarchiſten, 
oder Kollektiviſten wider Anhänger der Privatwirtſchaft, 
oder Raſſen wider einander? Der Weltkrieg war vielmehr 
eine Exploſion von Intereſſengegenſätzen; dieſe Intereſſen⸗ 
gegenſätze auf geiſtige Elemente zurückzuführen, haben die 
intelligenteren Vertreter des Nationalismus der großen 
kriegführenden Völker bereits vollkommen aufgegeben. Der 
Kampf um die Macht iſt wohl eine Naturerſcheinung — die 
Beſtimmung des menſchlichen Geiſtes iſt es aber, über die 
Natur die, Herrſchaft zu gewinnen. Der blinde Wille zur 
Macht iſt materialiſtiſch, die Bezwingung des Macht⸗ 
inſtinktes um böherer Zwecke willen ift idealiſtiſch⸗geiſtig. 
Der Kampf der verſchiedenen nationaliſtiſchen und Staats⸗ 
egoismen des europäiſchen Kontinents iſt das Reſultat des 
überwiegens der materialiſtiſchen über die geiſtigen Ten⸗ 
denzen. Je länger er andauern wird, deſto ſicherer wird 
er zu jener „geiſtigen Erſtarrung“ führen, von der Kozieki 


burt derſelben vor? Darüber läßt er ſeine Volksgenoſſen 


Pommerellen. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


„Dr. von Koerber, Koerberrode, Kreis Graudenz. 
Hasbach, Ervin, Hermanowo, Kreis Stargard. 
Du day, Georg, Fabrikbeſitzer, Graudenz. I 
Würtz, Franz, Landwirt, Kokoſchken, Kr. Stargard: 
„Haak, Wilhelm, Monteur, Graudenz. i 
Cleinow, Hohenkirch, Kreis Briefen. 

[ 


Die deutſche Liſte im Wahlkreis Thorn 
trägt die Nummer 22. 


Thorn, 24. Oktober. (PA T.) In der geſtern hier ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung der Bezirkswahlkommiſſion Nr. 31 wur⸗ 
den folgende Liſten beſtätigt: 

Lifte Nr. 1 (Unparteiiſcher Block der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung) zum Sejm und Senat. 

Lifte Nr. 4 (Nationaldemokratie). f 4 

Die Lifte des Katholiſchen Volksblocks zum 
Seim und Senat (Chriſtliche Demokratie) wurde wegen 
formaler Ungenauigkeiten für ungültig erklärt. 

Die Lifte des Deutſchen Blocks wurde mit der 
Abänderung beſtätigt, daß ſie die Nr. 22 erhielt und aus 
formalen Gründen der Staatsliſte nicht angeſchloſſen wurde. 

Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am morgigen 
Sonnabend ſtatt. In dieſer Sitzung ſoll über die Frage der 
Gültigkeit der Lifte Nr. 7 (Zentrolinksblock) ent⸗ 
ſchieden werden. 


— 


ge 
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es nötig hat, zu glauben, daß ſie ſich einſtellen werde, wenn 
Europa zur Einigkeit und Befriedung gelangt. Und daß 
Kozieki nicht ehrlich um das „Geiſtige“ beſorgt iſt, ſondern 
recht heidniſch an materielle Dinge denkt, verrät er im Laufe 
feines unbeholfenen Philoſophierens. So ſagt er: 

Und gerade die wenigſten Gründe, 
materielle Eintracht in Europa zu wünſchen, die 
auf geiſtiger Todesſtarre baſiert wäre, haben die „jun: 
gen Völker, die erſt ihr volles Recht, Gleichberechti⸗ 
gung im Leben und im Schaffen fordern. Zu dieſen Völkern 
gehören eben wir. Noch haben wir ſehr wenig aus uns 
hergegeben: wir haben den Willen, der Menſch⸗ 
heit unſere Weltauffaſſung aufzuzwingen 
und das wird ohne Kämpfe und „Uneinigkeit“ nicht zu er⸗ 
reichen ſein.“ Herr Kozicki verſpricht der Menſchheit eine 
neue Weltauffaſſung. Es kann ihr nichts Schöneres ver⸗ 
ſprochen werden. Aber wie ſtellt ſich Herr Kozieki die Ge⸗ 


Walter, Rittergutsbeſitzer, Pijanowice, 


eine 


Nundſchan 


— —. 


hr 


völlig im Dunkeln. Er will ihnen nicht den Weg zur neuen 
Weltanſchauung zeigen, die ſie der Menſchheit aufzuzwingen 
hätten. Er glaubt feſt daran, daß es zunächſt zuträglich ſei, 
daß Europa uneinig bleibe. Aber Herr Kozieki, bedenken 
Sie doch: wenn die von Ihnen gewünſchte Weltanſchauung 
in abſehbarer Zeit nicht zuſtande kommen ſollte, wozu ſoll 
Europa während der ganzen Zeit in Uneinigkeit bleiben, 
vielleicht nicht einmal zum Vorteil Polens? Wäre es nicht 
viel vernünftiger, Europa doch noch vorläufig zur Einigkeit 
gelangen zu laſſen? 

5 Die neue Weltauffaſſung iſt leider noch nicht vorhan⸗ 
den und doch träumt Herr Kozieki ſchon davon, wie das 
noch nicht Vorhandene einmal nicht nur Europa, ſondern 
der ganzen Menſchheit aufgezwungen werden wird. So ſehr 
entzückt ihn die Tätigkeit des „Aufzwingens“. Und das 
iſt das Endekiſche an ſich, mit Przybyſzewſki geſprochen: die 
„nackte Seele“ der Endecja. . 


Weitere Verhaftungen von Abgeordneten. 


Warſchau, 24. Oktober. Auf Weiſung des Unter: 
ſuchungsrichters beim Bezirksgericht in Sambor wurde in 
Rudki der ehemalige Abg. Mikolaf Rogucki von der 
Ukrainiſchen Sozialradikalen Partei verhaftet. Er ſoll ſich 
während feiner Abgeordͤneten⸗Tätigkeit antiſtaatlicher Ver⸗ 
gehen haben zuſchulden kommen laſſen. In Drohobycz 
wurde der ehemalige Abg. Iwan Makſymowiez von 
der Undo in ſeiner Privatwohnung verhaftet. Man wirft 
5 vor, in Verſammlungen aufreizende Reden gehalten zu 
aben. N 

Wie heute aus Warſchau gemeldet wird, verhafte⸗ 
ten die Sicherheitsbehörden auf Weiſung des Prokurators 
in Rowno den Abgeordneten der Ukrainiſchen Sozialradi⸗ 
kalen Partei Semen Zuk wegen antiſtaatlicher Tätigkeit. 

* 


Prozeß gegen Zerbe. 


Lodz, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
begann vor dem Bezirksgericht hierſelbſt der Prozeß gegen 
den früheren Sejmabgeordneten Zer be- Lodz von der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei. Zerbe iſt angeklagt, wäh⸗ 
rend der Tagung der Sozialiſten die Polizeibeamten in den 
Saal nicht hereingelaſſen, ſondern ſie vielmehr mit Gewalt 
ferngehalten zu haben. Der Prozeß iſt bis zum 27. d. M. 
vertagt; an dieſem Tage ſoll eine Konfrontation der 
Zeugen mit dem Angeklagten erfolgen, worauf das Urteil 


geſprochen werden wird. 


* 
Ungültige polniſche Liften. 

Wie die polnische Telegraphen⸗Agentur aus Poſen 

meldet, hat die Bezirkswahlkommiſſion für den Wahl⸗ 


bezirk Nr. 36 (Samter) die Kandidatenliſte des Katho⸗ 
liſchen Volksblocks (Chriſtliche Demokratie) aus 
formellen Gründen für ungültig erklärt. Für un⸗ 


gültig erklärt wurden ferner die Liſte der Chriſtlichen 


Demokratie im Wahlbezirk Nr. 2 (Warſchau Land), 
ſowie die Bezirksliſte des Zentrolinksblocks in 
Grodno und Kaliſch. 


Anträge im Preußiſchen Landtag. 


Berlin, 24. Oktober. (PAT) Die Deutſche Volks⸗ 
partei hat im Preußiſchen Landtage eine Interpel⸗ 
lation über die antideutſchen Demonſtratio⸗ 
nen in Poſen eingebracht. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen Land⸗ 
tages iſt mit der Forderung an die Reichsregierung her⸗ 
vorgetreten, eine Verordnung zu erlaſſen, durch welche die 
Beſchäftigung von ausländiſchen landdwirtſchaftlichen 
Saiſonarbeitern in Deutſchland verboten werden 
ſoll und zwar mit Rückſicht auf die zunehmende Arbeits⸗ 
loſigkeit. 


Verhaſtung von hohen Offiziere 
g Mi Een ae 


Riga, 24. Oktober. Im Zuſammenhange mit der Ent- 
führung des ehemaligen Präfidenten von Finnland, Prof. 
Stahlberg, wurden in Helſingfors der Generalſtabschef 
der finnländiſchen Armee, General Wallenius, der 
Kommandant der erſten Infanterie⸗Diviſion in Helſingfors, 


Von der Beleidigung und ihrer Abwehr. 
Lieber Freund! 


Man hat Dich beleidigt, und Du fragſt mich, Deinen 
alten Kameraden, wie Du dieſe Beleidigung abwehren 
ſollſt. Du fragſt mich danach, weil Du Dir in Deiner erſten 
Erregung eine nüchterne Entſcheidung nicht zutrauſt, ein 
Zuſtand, der gewiß jetzt beim Offnen dieſes Briefes bereits 
der Vergangenheit angehört, und Du fragſt gerade mich, 
weil Du nicht zu Unrecht annimmſt, daß ich lange genug im 
öffentlichen Leben ſtehe, um derartige Zuſtände zu kennen 
und meine Erfahrungen an ihnen geſammelt zu haben. 
Dein Vertrauen ehrt mich, und ſo ſollſt Du auf Deine 
Frage eine Antwort haben, ſelbſt auf die naheliegende Ge- 
fahr hin, daß Du ſie bereits ſelber gefunden haſt. Der 
Sinn einer Freundſchaft verlangt, daß man ſich über gewiſſe 
Fragen des äußeren und inneren Lebens gemeinſam aus⸗ 
ſpricht und Klarheit verſchafft, und wir haben es dabei 
immer fo gehalten, daß wir uns die volle Wahrheit fagten; 
denn ohne Wahrheit kann keine Freundſchaft beſtehen. 
Wir können im vorliegenden Fall zunächſt die Vorfrage 
ausſchalten, ob Dein Gegner ſeiner Perſönlichkeit nach über⸗ 
haupt imſtande iſt, Dich zu beleidigen. Von kranken Men⸗ 


ſchen, von Kindern, aber auch von notoriſchen Schuften kann 
man ſich mancherlei nachſagen 


laſſen, was angeſehene 
Männer uns nicht bieten dürfen. Ein Unmündiger oder 
ein Ehrloſer berührt unſere Ehre nicht. Doch dieſer Fall 


ſcheidet nach Deiner Schilderung aus. Die Perſon Deines 


Gegners iſt kein Hinderungsgrund für Dein Sühne⸗ 
verlangen. Es ſteht nur die Frage offen, wie Du zu dieſer 
Sühne gelangſt. Nach herrſchendem Brauch ſtehen Dir da- 
für zwei Wege offen. Der eine führt zu einer Privatklage 
vor dem Strafrichter, der andere fordert ein Verfahren vor 
dem Ehrengericht. 5 

Die Einrichtung des Gerichtsverfahrens wendet ſich an 
die Maſſe der Staatsbürger. Sie iſt naturgemäß ein Not⸗ 
behelf, keine Notwendigkeit. Das Verfahren iſt öffentlich 
und macht die Beleidigung, die Du für eine Verleumdung 
hältſt, aller Welt kund. Selbſt wenn Du ein reines Ge⸗ 
wissen Haft, iſt dieſe Publizierung der Vorwürfe gegen Deine 


General Oeſch, ſowie zwei Oberſten verhaftet. General 
Wallenius hatte ſich kurz vor der Entführung des ehemali⸗ 
gen Staatspräſidenten im Auto nach der Ortſchaft Joenſun 
begeben, wo Profeſſor Stahlberg wiedergefunden wurde. 
In dieſer Ortſchaft ſtürzte das Auto des Generals Walle⸗ 
nius ins Waſſer. Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß 
der General nach der Entführung des ehemaligen Staats⸗ 
chefs nach Joenſuu ein chiffriertes Telegramm geſandt hatte, 
in dem gefordert wurde: „Zwei Plätze für Kranke“. 
Bald darauf richtete eine eingeweihte Perſon an General 
Wallenius aus Joenſun ein Telegramm, in dem die Worte 
ſtanden: „Die Kranken ſind bei uns“. Die Korre⸗ 
ſpondenz war chiffriert nach dem Chiffrierungsſchlüſſel des 
Innenminiſters. Unter den Worten „Kranke“ ſind offenbar 
der entführte Prof. Stahlberg und ſeine Gattin zu verſtehen. 

General Wallenius iſt erſt 37 Jahre alt, gilt aber als 
einer der hervorragendſten Offiziere der finniſchen Armee. 
Er hatte ſich bei den Kämpfen mit den Bolſchewiſten im 
Jahre 1918 ausgezeichnet. Seine militäriſche Laufbahn be⸗ 
gann er in der Preußiſchen Armee. 


Große Spionage⸗Affüre in Numänien. 


Bukareſt, 24. Oktober. (PAT) Im Zuſammenhange 
mit der Aufdeckung einer großen Spionage⸗Affäre empfing 
geſtern der König den Generalſekretär des Innenminiſte⸗ 
riums, der ihm über die bisherigen Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung Bericht erſtattete. Die Ermittelungen werden fort⸗ 
geſetzt. In der Provinz wurden viele Perſonen verhaftet, 
die meiſten gehören den nationalen Minderheiten an. Wie 
die Preſſe meldet, ſollen die Behörden allein in Beßarabien 
über 100 verdächtige Perſonen ins Gefängnis 
geſteckt haben. Ein Mitglied der Spionage⸗Organiſation, 
Major Barzarır, ſoll eine monatliche Entſchädigung von 
30 000 Lei erhalten haben. 5 

Nach einer weiteren Meldung befinden ſich unter den 
Verhafteten u. a. der ungariſche Kommuniſt Fodor und 
die Eheleute Pater. Sämtliche Verhafteten ſollen ſich zur 
Schuld bekannt haben. 

Nach den letzten Meldungen waren die Leiter der auf⸗ 
gedeckten Spionageaktion: Ingenieur Matthä, Ingenieur 
Salomon, Doktor der Chemie Ausländer, Ingenieur 
Ceſar Lohr, Ingenieur Majenhofer, ſowie der Sek⸗ 
tionschef der geheimen politiſchen Polizei Sebaſtian 
Popeſcu. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Spio⸗ 
nage⸗Organiſation in Rumänien mit ähnlichen Organiſa⸗ 
tionen in Polen und Jugoflawien im Kontakt geſtanden 


hat. 
Republif Polen. 


Die Niederlaſſung von Ausländern in Polen. 

Das Innenminiſterium hat einige Durchführungsvor⸗ 
ſchriften, die für die Niederlaſſung von Ausländern in 
Polen wichtig ſind, herausgegeben. Die Wojewoden er⸗ 
ledigen dieſe Angelegenheiten in zwei Fällen und zwar, 
wenn ein Ausländer um eine Anſiedelungskarte 
anſucht, der ſich außerhalb der polniſchen Grenze befindet 
und erſt nach Polen zu kommen beabſichtigt, oder wenn das 
Geſuch von einem Ausländer eingereicht worden iſt, der 
bereits am erſten Januar 1927 im polniſchen Staatsgebiete 
gewohnt, die Pflichten der Regiſtrierung vor dem erſten 
Juli 1929 erfüllt hat, und bei Einreichung des Geſuches den 


dreimonatlichen Termin vom Datum der Ausſtellung der 


Karte für den proviſoriſchen Aufenthalt eingehalten hat. 

In allen anderen Fällen iſt zur Entſcheidung der Nie⸗ 
derlaſſungsangelegenheit von Ausländern das Innen⸗ 
miniſterium berufen. Im Innenminiſterium befinden 
ſich bereits 2000 Niederlaſſungsgeſuche, die von den Woje⸗ 
wodſchaften vorgelegt worden ſind. 

Schließung einer Warſchauer Druckerei. 

Warſchau, 24. Oktober. (PAT) Nachdem die Sicher⸗ 
heitsbehörden feſtgeſtellt hatten, daß in der an der ul. 
Sienna gelegenen Druckerei unter der Firma „Ars“ ſeit 
längerer Zeit Aufrufe für kommuniſtiſche Organiſationen 
gedruckt wurden, hat die Prokuratur auf Antrag des Regie⸗ 
rungskommiſſars beſchloſſen, den Druckereileiter Fran⸗ 
ciſzek Jedrzejezyk zur gerichtlichen Verantwortung zu 
ziehen und die Druckerei bis zur Gerichtsverhandlung zu 
verſiegeln. Die Druckerei gehört der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei und ihr faktiſcher Leiter iſt der Sejmkandidat 
Franciſzek Kwieeinſki aus der Liſte des Zentrolinks⸗ 
blocks. z 


Perſon kein erſtrebenswertes Ziel, auch dann nicht, wenn 
bereits ein beachtlicher Kreis von Menſchen darum weiß. 
Gelingt es aber dem Gegner, auch nur in wenigen Punkten 
den Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen zu führen, 
dann kommſt Du aus dem Regen in die Traufe. Du wirſt 
öffentlich an den Pranger geſtellt. Sollteſt Du aber mit 
einer Klage wegen „formaler“ Beleidigung den Wahrheits⸗ 
beweis ausſchließen wollen, dann biſt Du keineswegs beſſer 
daran. Es kommt auch bei der Beleidigung nicht auf die 
Form an, ſondern auf den tieferen Sinn, den ſie umſchließt. 
Niemals ſo leicht als hier kann es geſchehen, daß der Pfeil 
der Strafe auf den Schützen zurückprallt. 

Der Geſetzgeber hat dieſes Kreuz der öffentlichen Be⸗ 
leidigungsprozeſſe ſelbſt erkannt. Er läßt darum der 
Hauptverhandlung ein Sühneverfahren vor dem Schieds⸗ 
mann vorausgehen, das ſich der Offentlichkeit entzieht. Der 
Schiedsmann genießt das Vertrauen der Behörde, aber 
nicht immer das Vertrauen der Parteien. Er iſt der Maſſe 
der Bürger vorgeſetzt, und ſeine Autorität gründet ſich nicht 
auf den Willen der Gemeinſchaft. Deshalb iſt das Amt des 
Schiedsmannes ſo dornenvoll, deshalb bleibt ſeine Ver⸗ 
mittlung in den meiſten Fällen ohne Erfolg. 

Es gilt darum, einen Schiedsmann zu beſtellen, der zu 
Deiner nächſten Gemeinſchaft gehört und, für den Fall, daß 
ſeine Verſuche erfolglos bleiben, ein Ehrengericht, das, ge⸗ 
nau ſo unbeſtechlich wie der öffentliche Richter, nach einer 
Verhandlung urteilt, deren Öffentlichkeit und Autorität 
durch das Vertrauen der Volksgemeinſchaft erſetzt wird. 
Die Tätigkeit eines ſolchen Ehrengerichts iſt keineswegs die 
Anmaßung eines öffentlichen Amts. Sie iſt im Gegenteil 
eine hocherwünſchte Entlaſtung der öffentlichen Gerichtsbar⸗ 
keit. In Deutſchland, und nicht nur dort allein, ſind ernſt⸗ 
hafte Beſtrebungen im Gange, um die Gerichte von den 
zahlloſen Beleidigungsprozeſſen zu entlaſten, indem man 
ihr Klagevorbringen auf verbindlich urteilende Standes⸗ 
gerichte überleitet. Da die Stände Glieder der Volksgemein⸗ 
ſchaft und nicht der ſtaatsbürgerlichen Maſſe ſind — das 
wären z. B. die heute mit Recht unpopulär gewordenen 
„Parteien“ — fo läßt ſich eine ſolche Ehrenſchutzordnung 
nicht von awtswegen befehlen; fie muß aus dem Gemein⸗ 
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Deutiches Reich. 


Neuwahlen zum Vorſtand des Reichs⸗Landbundes. 

Der Bundesvorſtand des Reichs⸗Landbundes hat am 
Mittwoch, dem 22. d. M., die durch Schieles Rücktritt nötig 
gewordenen Wahlen zum Präſidium vorgenommen. ©" 
wählt wurden die Herren Bethge und Hepp (wie bisher) 
und dazu Graf Kalckreuth, der bereits früher einme 
Präſident des Reichs⸗Landbundes war. Als dann Gral 
Kalckreuth zum norfigführenden Präſiden⸗ 
ten gewählt wurde, legte Herr Hepp von der Bauern 
partei ſein Amt nieder. 
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251 Tote — 103 Verletzte. 
Was war die Urſache der Alsdorfer Kataſtrophe? 


Die Zahl der bisher geborgenen Toten von Alsdorf be⸗ 
trägt 251, die der Verletzten 103. Die Rettungsarbeiten 
mußten in der Nacht für einige Stunden unterbrochen wer⸗ 
den, da man bis zum Ende ſämtlicher Reviere vorgedrun⸗ 
gen war. Im Laufe der Nacht ſind mehrere Verunglückte 
noch lebend aus der Tiefe des zuſammengeſtürzten Schachts 
geborgen worden. Die Rettungsmannſchaften, die jetzt na 
übermenſchlichen Auſtrengungen von holländiſchen Hilfs⸗ 
kolonnen unterſtützt werden, melden, daß die Strecken 
teilweiſe auf 300 bis 500 Meter zu Bruch ge⸗ 
gangen ſind. 

Da es auch weiterhin nicht möglich iſt, feſtzuſtellen, wie⸗ 
viel Mann ſich im Augenblick der Kataſtrophe in der Grube 
befunden haben, läßt ſich über die Zahl der noch Vermißten 
nichts ſagen. 


Die Anterſuchung. 


Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Soll 
mann, der den Unterſuchungen und den Zeugenverhören 
beigewohnt hat, teilt über feine Beobachtungen der „Vo 
Zeitung“ u. a. folgendes mit: 


& „In ſtundenlangen Beratungen verſuchten Sachverſtän⸗ 
dige und Arbeitervertreter am Mittwoch nachmittag die Ur 
ſache der Kataſtrophe feſtzuſtellen. Bis zum ſpäten Abe 
‚war man der Löſung des Rätſels kaum näher gekommen. 
Auch der Exploſionsherd konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Über die Urſachen der Exploſion werden zurzeit zwei Mög⸗ 
lichkeiten erörtert: 


Erſtens über Tage. Danach ſeien die 150 Liter 
Benzin am Verwaltungsgebäude explodiert. Dieſe Menge 
Benzin habe an ſich das große Haus in Trümmer legen und 
den Förderturm umwerfen können. Man könne ſich dann 
aber die verheerenden Wirkungen unter Tage 
nicht erklären. Die in den Schacht einſtrömende Luft hätte 
durch die Benzinexploſion nach oben geriſſen werden müſſen. 
Demnach müſſe es als ausgeſchloſſen gelten, daß die Explo⸗ 
ſion nach unten bis tief auf die Sohlen von 360 und 
Metern Tiefe gewirkt habe. 


Zweitens unter Tage. Nach dieſer Annahme habe 
im Revier eine Schlagwetterexploſion ſtattgefun 
den. Der gewaltige Luftdruck von unten habe oben das Faß 
Benzin zertrümmert und das auslaufende Benzin ſei durch 
irgendwelche noch nicht geklärte Einwirkung explodiert und 
habe das Gebäude in Trümmer gelegt. Der Schacht Tel 
durch den Stoß von unten luftleer geworden, und nun Tel 
durch die Benzinexploſion ein Rückſchlag der Flammen nach 
unten erfolgt.“ ; 
Das ganze Reich trauert. a 

Berlin, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Aus An⸗ 
laß der Beiſetzung der Opfer des Grubenunglücks in Als⸗ 
dorf hißten nach Anordnung der Reichsregierung und der 


Staatsregierung die öffentlichen Gebäude in Preußen am 
Sonnabend die Flaggen auf Halbmaſt. 


Endlich die Zahl der Vermißten feſtſtellbar. 


Alsdorf, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
den Aufräumungsarbeiten wurde in dem zerſtörten Ver 
waltungsgebäude ein Bureauraum freigelegt, in dem ſich 
eine vollſtändige Kartothek der auf ben 
Schacht beſchäftigten Arbeiter befand. Dami 
wird endlich die Zahl der Vermißten feſtſtellbar ſein. 


mit 


und kleinere Gemeinſchaften haben ſich dieſem Vorbild A 
geſchloſſen, ſo daß man heute ſchon in feinem Sportklub un 
Geſangverein einen Ehrenausſchuß finden kann. Der Stag 
hat niemals dieſe ihn entlaſtende Privat⸗Gerechtſame ver 
folgt; er hat lediglich gewiſſe Auswirkungen, wie das Due 4 
über deſſen Wert oder Unwert ſich ftreiten läßt, unte 
Strafe geſtellt. 

Standesgerichte reichen nicht aus, wenn Angehörige 7 
ſchiedener Stände miteinander ſtreiten. Für ſolche Fa 5 
haben alle Stände eines Volkes oder einer Volksgrunig 
gemeinſam einen Ehrenſchutz zu vereinbaren, der zuglel 1 
ein weſentlicher Ausfluß und ein wertvoller Halt jr 
Volksgemeinſchaft iſt. Der Ehenſchutz des deutſchen Volk, 
tums in Polen gliedert ſich auf dieſem geſunden Prinzip, 
das nichts anderes iſt als ein modernes Spiegelbild der 

Heimatgau zuſammengefaßten Sippengerichte des alte 
deutſchen Rechts. — 

Wir Deutſche in Polen gebören zu einer Sippe, 
einer Familie, die — nicht ſtaatlich, wohl aber volklich 0 
mit einer großen Familieneinheit verbunden iſt. Wir we, 
den die ganze Nachbarſchaft beleidigen, wenn wir un 
Familienſtreitigkeiten öffentlich aushandeln wollten, Kr 
wir würden zugleich unſere Familie und damit uns | 
in Unehre bringen, wenn wir unſere ſchmutzige Wäſche dukt 
Reinwaſchen vom eigenen Dorfanger auf den großen eie 
brächten, wo alle Welt ſich trifft. Wir ſollen uns als fr ir 
Menſchen bewähren, die Ehre im Leibe haben; aber == 
ſollen auch nationale Diſziplin wahren, die uns und unſer. 
Gemeinſchaft nicht dem Geſpött und der Verachtung 
Nachbarn preisgibt. 5 

Gewiß, auch die ſelbſtbeſchloſſene Ehrenſchutzondn ch, 
eines Standes und einer Volksgemeinſchaft iſt eine mene 
liche Ordnung und als ſolche weder vollendet u chte 

Fehl. Doch wo in aller Welt haben obrigkeitliche Ge ner 
ein olympiſcheres Gepräge? Wir wollen ihnen als Bine We 
die ſchuldige Achtung nicht verſagen, wenn fie über i 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 25. Oktober 1930. 


Nr. 247. 


Pommerellen. 


24. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich Mittwoch 
nachmittag gegen 4 Uhr auf der Chauſſee Graudenz Thorn. 
ei Bildſchön (Bielezyny) verſagte an der Autotaxe 
h. 51308, mit der ein Mann namens Klehowiez ſo⸗ 
wie ein Spiritusmonopolbeamter nebſt Frau nach Thorn 
fahren wollten, plötzlich die Steuerung ihren Dienſt. Noch 
> der Chauffeur erkannt hatte, welche Urſache hierzu vor⸗ 
2 raſte der Kraftwagen mit voller Gewalt gegen einen 
Chauſſeebaum, wobei ſowohl die drei Inſaſſen des 
Autos wie auch der Chauffeur erhebliche Verletzun⸗ 
gen davontrugen. * 
Ein Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch auf dem 
biefigen Güterbahnhof. Dort war der Arbeiter Franz 
Dlaſzynſki aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) damit be⸗ 
ſchäftigt aus einem Waggon eine große, ſchwere Kiſte auf 
einen Wagen zu verladen. Plötzlich ſtürzte die Kiſte um 
und fiel auf den Arbeiter, wodurch er Geſichts- und Kopſver⸗ 
letzungen, zum Glück nicht allzu bedeutender Art, erlitt. 
Der Verunglückte wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus ge— 
bracht. u 


DOLL N 2 


An uniere Graudenzer Leſer. 
Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ ‘X 
5 keine Unterbrechung geſchieht. 5 


empfiehlt es fich. das Abonnement 


für November 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe- Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. November 
wird bereits am 31. Oktober ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗Stellen: 


Guttempler⸗Loge. Radzynska 3. . 
Ay Becker, Drogenhandl. Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 2 
Emil Romen, Papierhandlung, Torunska ! 
(Unterthorneritr.) 16. f Hi 
Edm. debe 1 Kaufm. Cheiininsta (Culmer⸗ * 
raße) 1. 5 
Makowska, Zigarrengeſchäft. Cheiminsta 
(Eulmeritr.) 40. — 
Jankowski. Kaufmann, Chelminska Culmer⸗ 9 
ſtraße) 76. . 9 
Franz Sontowski, Nzezalniana Schlachthof⸗ 5 
ſtraße 24. 1 
Helene Roeder. Papierhandlung, 
Wybickiegs (Marienwerderſtr.) 9. 
Banach, Kolonialw.⸗Handlg. Kosciuszki 7a. 
Gawronski, Kolonialwarenhölg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 
Taistra. KRolonialwarenhandlg, Koszarowa 
GKaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, 
(Feſtungſtr.) 28. { 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Koypczynski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 
Die,, Deutſche Rundschau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 
: Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
: beionders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen f 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 3 


| Geitäftstelle er Yeutiihen Rundichan in Polen. 


Jozeſa 


Forteczua 


Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt im Hauſe 
Schlachthofſtraße (Narutowicza) 8 die 40jährige Marja 
ubeikowſka aus Warſchau. Sie nahm, wie es heißt, 
aus Liebesgram — Eſſigeſſenz zu ſich. Im Krankenhauſe, 
wohin ſie gleich nach der Verzweiflungstat überführt wor⸗ 
den war, gab die Unglückliche nach wenigen Stunden ihren 
Geiſt auf. REN. 
Ein unreblicher Gerichtsvollzieher. Vor einigen 
Tagen wurde der in der Trinkeſtraße (Trynkowa) wohnhafte 
erichtsvollzieher Pinkowſki in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. Die Arretierung erfolgte unter der Belchuldt- 
gung der Unterſchlagung. se 
Mit einem geſtohlenen Fahrrad angehalten wurde 
den einem Polizeibeamten Jan Lipinſki, Biſchoffſtraße 
(Sw. Wofciecha). Das Rad iſt vor einiger Zeit dem Land⸗ 
wirt Wilhelm Piepke in Sierakowo entwendet worden. 
Jetzt erhält er es wieder, der Langfinger aber ſeine . 


x Peftgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
zwei Bettler und eine Diebin. — Beſtohlen wurde Franz 
tepkowſki, Culmerſtraße (Chelminſka) 81, um ſeine 
Brieftaſche mit 200 Zloty. * 


—n 


j Thorn (Torun). 


v. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 29. Oktober, nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Am Mon⸗ 
ag um dieſelbe Zeit tagen die Verwaltungs- und Finanz⸗ 
ausſchüſſe. „ **. 

v. Mit dem Bau eines Soldatenheims für die Garniſon 
Thorn iſt kürzlich begonnen worden. Die Baukoſten ſind 
115 34 000 Zloty veranſchlagt. Durch Sammlungen wurden 
isher 17000 Zloty aufgebracht. . 
kan, Neue Poſtſchließfächer. Das hieſige Poſtamt gibt be⸗ 
annt, daß zurzeit 45 neue Poſtſchließfächer an Intereſſenten 
abgegeben werden können. * 
5 . Wegen Flucht aus dem Gerichtsgeſängnis in Culm 
atten ſich der 44 Jahre alte Franz Szezutkowſki aus 
Stkaudenz und der 21 Jahre alte Peter Rychlicki aus 
. chwetz vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn 
an verantworten. Hinter dem dritten Angeklagten. Sieg— 


N. 


mund Eupkowſki, der ſich verborgen hält und bisher 
nicht gefaßt werden konnte, wurde ein Steckbrief erlaſſen. 
Am Abend des 26. Dezember 1929 begab ſich der Gefangen⸗ 
aufſeher Binner während der Abendbrotausgabe an die 
Gefangenen in die Zelle, in der ſich der Angeklagte 
Szezutkowſti befand. Beim Betreten der Zelle packte 
ihn Sz. am Hals und drückte ihm die Kehle zu, 
jo daß er nicht um Hilfe rufen konnte. Hierauf wurde er 
von Lupkowſki und Rychlieki, die auf dem Korridor ſtanden. 
in die Zelle geſchleppt und übel zugerichtet. Die An⸗ 
geklagten entriſſen dem Wärter die Schlüſſel, ſperrten ihn 
in die Zelle ein, öffneten ſich dann das Gefängnistor und 
ſuchten das Weite. Das Gericht verurteilte Szezutkowſtt 
zu 1% Jahren Gefängnis und Rychlicki zu 1 Jahr Ge= 
fängnis. * *. 

t. Diphtheritis und Scharlach in Thorn! Der Magiſtrat 
wendet ſich an alle Eltern mit einem Aufruf, in dem er 
darauf hinweiſt, daß in der Stadt eine größere Anzahl von 
Kindern an Diphtheritis und Scharlach erkrankt iſt, zwei 
ſehr ſchweren Krankheiten, die Tod oder Krüppelhaftigkeit 
zur Folge haben können. Die Krankheiten find an ſtecke n d 
und können ſowohl von Perſon zu Perſon, als auch durch 
von Kranken benutzte Gegenſtände übertragen werden 
(Bücher uſw.). Vor allem iſt die Schuljugend der An⸗ 
ſteckung am meiſten ausgeſetzt und daher iſt es höchſte Pflicht 
aller Eltern, über den Geſundheitszuſtand ihrer Kinder zu 
wachen und ſie gegen die Anſteckungsgefahr immun zu 
machen. Die ſtaatlichen und kommunalen Behörden geben 
koſtenlos Vorbeugungs⸗ und Verhütungs⸗ 
ratſchläge und ebenſo wird eine allgemeine Schutz⸗ 
impfung vorbereitet. Zum Schluß fordert der Magiſtrat 
alle Eltern auf, ihre Kinder zu den Schutzimpfungen gegen 
Diphtheritis und Scharlach anzumelden, und zwar im Rat⸗ 
haus. Zimmer 13, in den Amtsſtunden zwiſchen 9 und 
13 Uhr bis zum 30. d. M. einſchließlich. * 

+ Die Kriminalpolizei in Thorn teilt mit, daß im Ge⸗ 
biet der pommerelliſchen Wojewodſchaft und beſonders in 
Thorn, Löbau. Schönfee, Neuſtadt und Culmſee ein gewiſſer 
Oskar Plotek Warenproben der Firma „Lödzki Ekſport 
Wlökienniezy“ in Lodz vorlegt, Beſtellungen entgegennimmt 
und ſich Anzahlungen leiſten läßt. Wie die genannte Firma 
meldet, wurde Plotek vor drei Monaten aus ihren 
Dienſten entlaſſen und er iſt nicht berechtigt, irgend⸗ 
welche Beſtellungen anzunehmen. Die Warenmuſter, die er 
ſeinen Opfern vorlegt, hat er der Firma bei ſeiner Ent⸗ 
laffung nicht zurückgegeben. Im Falle des Auftretens von 
Pl. iſt der nächſte Polizeipoſten zu benachrichtigen, damit der 
betrügeriſche Reiſende feſtgenommen werden kann. N 

E überfallen wurde Mittwoch nacht eine Dame, als fie 
ſich durch die Parkſtraße (ul. Konopnickiej) allein nach 
Hauſe begab. Ein unbekannter Mann ſchlug ihr anſchei⸗ 
nend mit einer Eiſenſtange über den Kopf, ſo 
daß ſie mit einer blutenden Wunde zu Boden ſtürzte. Durch 
ihre Hilferufe wurden einige Paſſanten herbeigelockt, ſo daß 
der Täter entfloh. Die Veranlaſſung zu dem Überfall iſt 
unbekannt und man weiß nicht, ob hier vielleicht eine Ver⸗ 
wechſelung vorliegt oder der Täter Raubabſichten hegte. 
Der hinzugezogene Arzt ſtellte eine ernſte, jedoch nicht 
lebensgefährliche Verletzung feſt. * . 

== Der Polizeibericht vom Mittwoch meldet zwei kleine 
Diebſtähle, ferner je zwei Protokollierungen wegen Trunf- 
ſucht und Verſtoßes gegen die Verkehrsbeſtimmungen, drei 
wegen öffentlicher Ruheſtörung und vier wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen ſanitätspolizeiliche Verordnungen. — Feſt⸗ 
genommen und in das Kreisgericht eingeliefert wurde 
eine Perſon wegen Diebſtahls. * 


4 Schwetz (Swiecie), 23. Oktober. Überfall Auf 
dem öffentlichen Wege zwiſchen Wielki Komorſki und Bo⸗ 
rowy Mlyn hieſigen Kreiſes wurde Mittwoch gegen 6 Uhr 
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abends der radfahrende Gemeindevorſteher aus Lipinken 
(Lipinki), Staniſtaw Kalinowſki, von zwei unbekannten 
Perſonen überfallen. K. machte ſofort von ſeiner 
Schußwaffe Gebrauch und will einen der Banditen 
verwundet haben. Da die Männer ſofort entflohen, konnte 
K. ſeinen Weg unbehelligt fortſetzen. Eine polizeiliche Un⸗ 
terſuchung wurde ſofort aufgenommen. 

* Mewe (Gniew), 3. Oktober. Feuer äſcherte Mitt⸗ 
woch nacht gegen 3 Uhr die Scheune des Anſiedlers Leon 
Feuſke in Kolonja Oſtrowicka hieſigen Kreiſes mit den 
Getreidevorräten und einer Häckſelmaſchine ein und ver⸗ 
urfachte einen Schaden von etwa 35 000 Zloty, der faſt ganz 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Die Entſtehungsurfache ſoll 
noch ermittelt werden. 

h Lautenburg (Lidzbark, 22. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war gut belebt. Für das Pfund Butter 
zahlte man 1,80—1,90, für die Mandel Eier 2,50. Von Ge⸗ 
müſen gab es viel Weißkohl, der Zentner koſtete 1,50. — 
Die Schweinepreiſe hatten keine Veränderung erfahren. — 
Auf friſcher Tat ertappte am vergangenen 
Mittwochabend der Eigentümer J. Maciejewſki zwei 
Männer, die ſich einen Pelz und einen Mantel aus ſeiner 
Wohnung angeeignet hatten. Die Diebe ergriffen die 
Flucht. M. nahm die Verfolgung auf und es gelang ihm, 
den einen Dieb zu ergreifen; der zweite entkam. Er wurde 
aber ſpäter von der Polizei ermittelt und feſtgenommen. 
Es handelt ſich um Anton Siwert und Alfons Zacharek, 
beide ohne ſtändigen Wohnſitz. Die Diebe lieferte man ins 
Gefängnis ein. 

in Dirſchau (Tezew), 23. Oktober. Ein Diebſtahl 
wurde in einer der letzten Nächte im Außenteich an der 
Weichſel verübt. Bisher unbekannte Täter entwendeten 
aus dem Strohſtaken des in der Nähe wohnhaften Fuhr⸗ 
halters Chabowſki ca. 20 Zentner Stroh. Der Be⸗ 
ſtohlene hat auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung 
ausgeſetzt. — Bei den letzten Erneuerungswahlen 
zu den Kirchengemeindekörperſchaften der Evangeliſchen 
St. Georgengemeinde wurden folgende Alteſte einſtimmig 
wiedergewählt: Gutsbeſitzer Jäger-Dirſchauerwieſen, 
Fabrikdirektor Kuhlmann⸗Dirſchau, Direktor Schien e⸗ 
mann ⸗Dirſchau und Gutsbeſitzer Ziehm-Baldau. Die 


bisherigen Gemeindevertreter wurden ebenfalls wieder⸗ 
gewählt. 
Freie Stadt Danzig. 5 
* Die Bluttat an den engliſchen Matroſen vor Gericht. 


In dem überfüllten Schwurgerichtsſaal fand am Mittwoch 
die Verhandlung gegen den bekannten Danziger Meſſer⸗ 
fteher Lewandowſki ftatt, der am 6. Juli d. J. während 
des Beſuches der engliſchen Kriegsflotte drei engliſche 
Matroſen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte. 
Zwei dieſer Matroſen ſind an den Verletzungen geſtor⸗ 
ben. Mitangeklagt war der 19jährige Arbeiter Nik⸗ 
ſelſki, der während der Schlägerei ſich mit einem Gummi⸗ 
knüppel gegen den einen der Matroſen wandte. Der An⸗ 
geklagte Lewandowſki entichuldigte ſich damit, daß er in der 
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Unerwartet entſchlief ſanft geſtern abend um 10 Uhr 
nach kurzem Krankenlager unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Johanna Richter 


im 62. Lebensjahre. 


a tiefem Schmerz 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 
Toru, den 23. Oktober 1930. a 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. Oktober. 
nachmittags 37, Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. 
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Notwehr gehandelt habe. Die Verhandlung ergab in⸗ 
deſſen die Schuld des Lewandowſki und ſeines Mittäters. 
Lewandowſki wurde zu 15 Jahren Zuchthaus und zur Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
zehn Jahren verurteilt, Nikſelſki zu einem Jahr Gefängnis, 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Nikſelſki, der 
auf freiem Fuß geſtanden hatte, iſt ſofort nach Verkündi⸗ 
gung des Urteils verhaftet worden. ＋ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Rummelsburg, 22. Oktober. Autounglück. Ein 
Autobeſitzer aus Altkolziglow befand ſich mit ſeinem Wagen 
auf der Fahrt von Morgenſtern nach Altkolziglow. Bei der 
ſcharfen, abſchüſſigen Kurve vor dem Morgenſternbach geriet 
der Wagen ins Schleudern, riß auf der rechten Straßen⸗ 
ſeite einen Prellſtein um und fuhr mit voller Gewalt gegen 

den rechten Eckpfeiler der Brücke. Das Auto wurde ſtark 
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Der Fahrer er- 
litt durch den heftigen Anprall Bruſt⸗ und Geſichts⸗ 
verletzungen. 

»Stoniſchken, 22. Oktober. Raubüberfall auf 

eine Greiſin. Auf der Chauſſee Rucken—Coadjuthen 
wurde in der Nacht ein Raubüberfall auf die Altſitzerfran 
Roeszies aus Matz⸗Stubbern verübt, als ſie ſich zu Fuß 
auf dem Wege zum Bahnhof Stoniſchken befand. Die 
73jährige Frau wollte zu Verwandten nach Deutſchland 
fahren. Sie bemerkte, daß ihr ein Radfahrer nachgefahren 
kam, der ſie überholte und dann im Dunkel und im Nebel 
vor ihr verſchwand. Als ſie eine kurze Strecke weiter ge⸗ 
gangen war, ſprang plötzlich ein Mann aus dem Chauſſee⸗ 
graben auf ſie zu und verſetzte ihr mehrere Schläge 
über den Kopf, die Schulter und den rechten Arm, ſo daß 
ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Räuber 
‚entriß dann der Frau R. die Handtaſche und durchſuchte fie 
nach Geld. Zum Glück befand ſich aber das Geld nicht 
darin, denn Frau R. hatte es nach Art alter Leute in der 
Taſche des Unterrocks verwahrt. Durch ein Geräuſch auf⸗ 
geſchreckt, ſprang dann der Unbekannte auf ſein Rad und 
war bald darauf verſchwunden, ohne ſein Opfer weiter 
zu beachten. . ’ 


Maharadſchas auf Reifen, 


Der Maharadſcha von Kaſchmir hat nach 
mehrwöchigem Aufenthalt Berlin verlaſſen, um 
ſeine große Europareiſe fortzuſetzen. Zu der 
bevorſtehenden Round⸗Table⸗ Conference in 
London werden weitere Fürſtenbeſuche aus 
Indien erwartet. Die Red. 


Edelſteine werden verteilt. 

Seit einigen Jahren ſcheinen die indiſchen Fürſtlich⸗ 
keiten Sehnſucht nach dem Abendlande zu haben. Sie be⸗ 
völkern die Luxus⸗Hotels der Metropole und verſuchen, in 
Europa Europäer zu ſein. Aber das gelingt ihnen nicht 
immer. Seine Hoheit, der Maharadſcha von Kaſchmir pflegt, 
wenn er auf Reiſen geht, ſeine Taſchen mit Edelſteinen voll 
zu ſtopfen und dann dieſe als Belohnung zu verteilen. So 
geſchah es auch diesmal in Berlin. Der Maharadſcha und 
ſein Gefolge beſuchten eine Revue. Im Veſtibül des 
Theaters erblickte der hohe Herr ein wunderſchönes, junges, 
ſehr elegantes Mädchen, das ihm ganz beſonders geflel. Er 
wollte die Schöne kennen lernen und gab daher einem ſeiner 
Sekretäre den Auftrag, ihm die Dame vorzuſtellen. Aber, 
die Auserwählte, die von der ihr zugedachten Ehre nichts 
wußte, verließ mit ihrem Begleiter, noch ehe ſie der Sekre⸗ 
tär anſprechen konnte, das Theater und verſchwand auf 
Nimmerwiederſehen. 

Der Maharadſcha war ärgerlich. Er beſchloß daher, um 
ſeinen Arger zu vergeſſen, ſtatt des einen Mädchens zwan⸗ 


N. M. Nille und der Herbſt. 
Aus neuen Briefen. 


Rainer Maria Rilke, der große Lyriker, hat uns 
in ſeinen Briefen ein koſtbares Vermächtnis hinterlaſſen, 
denn dieſe zwangloſen Bekenntniſſe haben ganz den Charak⸗ 
ter ſeiner dichteriſchen Proſa und die Melodie ſeiner Verſe. 
So werden wir in dem ſoeben im Inſel⸗Verlag zu Leipzig 
erſchienenen zweiten Band, der die Briefe aus dem Jahre 
1906 und 1907 umfaßt, mit jo manchen Gedichten in Proſa 
beſchenkt, die den gleichen Zauber der Sprache und dieſelbe 
Innigkeit des Sehens atmen wie ſeine Poeſien. 8 

Einige Herbſtbetrachtungen, die das erſt fo ſpät 
entdeckte Wunder dieſer Jahreszeit umſchreiben, ſeien hier 
zuſammengefügt. So ſchreibt Rilke im Herbſt 1906 auf 
Schloß Friedelhauſen bei Marburg, wo er ſich damals be⸗ 
fand: „Heute geht ein großer Herbſtwind im Park umher; 
die Wege ſind erfüllt von ihm und von dem, was er treibt 
und trägt, aber in dem Garten voll Aſtern und Roſen, dem 
Gärtnergarten, war es noch warm, Wärme von vielen Som⸗ 
mertagen, und es war noch Aufſteigendes in den Blumen⸗ 
ſtengeln und in den Stimmen und Aſten der Apfelbäume, 
zwiſchen denen wir umhergingen, bis wir ſchließlich unver⸗ 
mittelt jeder das Seine zu wiſſen glaubten.“ Ahnlich klingt 
ein anderes Landſchaftsbild aus dem gleichen Jahr: „Ich 
will Ihnen heute nur ſagen, wie ſchön es hier iſt: wie bewegt 
und weit dieſe Tage find, Herbſttage, wie man zugeben muß: 
aber die Ausblicke zwiſchen den vollen Bäumen ſind tief 
und ſtrahlend, die Wolken ſind am Horizont zu großen For⸗ 
men aufgebaut, und ſchaut man auf, ſo ſieht man eine Pap⸗ 
pel flimmern vor blauer Luft. Der Tag iſt noch geteilt für 
das Gefühl, wie eine zweifarbige Fahne, in kühl und warm. 
Sonne iſt eines und Schatten iſt anderes, und ſie ſcheinen 
nichts mehr miteinander zu tun zu haben. Nur unten im 
Gärtnergarten iſt es noch anders. Da iſt noch Sommer 
vom Morgen bis zum Abend. Da ſteigt es noch in den 
Stengeln und Stämmen, und da wächſt es noch getroſt 
weiter. Da wärmt eines das andere, und es liegt eine alt⸗ 
modiſche Decke von Duft über den Aſtern und Levkojen 

„Wunderblumen“, die dicht nebeneinander ſtehen. 
Farbe an Farbe haltend, voller Einfalt und Freude. 

Das Jahr darauf verbringt Rilke den Herbſt in 
Paris, und ſeine Frau ſchickt ihm einige Zweige aus 
der deutſchen Heide, über die er ihr ſchreibt: „Sie 
Sa 85 . Buch der 

rem ſtarken ernſten Geruch, der eigentlich nur der t 
herbſtlicher Erde iſt. Aber e herrlich ir er doch, dieser 
Duft. Nie, ſcheint mir, läßt ſich die Erde ſo einatmen in 
einem einzigen Geruch, die reife, Erde; in einem Geruch, 
der nicht geringer iſt als der Geruch des Meeres, bitter, wo 


Bilder und durchdringen es mit 
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zig andere kennen zu lernen. Er begab ſich alſo mit ſeiner 
Gefolgſchaft hinter die Kuliſſen und ließ die Repue⸗Girls 
Revue paſſieren. Er veranſtaltete eine Art Schönheits⸗ 
wettbewerb. Dieſer Schönheitswettbewerb geſchah nun fol⸗ 
gendermaßen. Die Mädchen ſpazierten auf und ab, und der 
hohe Gaſt griff immerfort in ſeine Taſche, zog ein Schmuck⸗ 
ſtück hervor und überreichte es den einzelnen Mädchen. 
Seine Taſchen leerten ſich mit umheimlicher Schnelligkeit. 


Plötzlich erklärte der Maharadſcha: „Nun genug. Ihr ſeid 


alle ſchön, herrlich ſchön, und ich kann nicht die Schönſte 
unter euch auswählen. Eben darum ſollt ihr alle mit einem 
Preis bedacht werden. Morgen wird mein Sekretär er⸗ 
ſcheinen und auch den bisher leer Ausgegangenen einen 
Stein bringen“, ſprach's und ging mit ſeinem Gefolge in 
die Loge zurück. 

So veranſtalten Maharadſchas Schönheitswettbewerbe. 


Ein verſehentliches Geſchenk. 

Der Held dieſer kleinen Geſchichte iſt auch der Maha⸗ 
radſcha von Kaſchmir. Es geſchah voriges Jahr im Lon⸗ 
doner Savoy⸗Hotel. Der Maharadſcha wollte ſich die Hände 
waſchen und ſtreifte ſeinen Diamantring im Werte von 1000 
Pfund von ſeinem Finger. Er reichte den Ring dem hinter 
ihm ſtehenden Diener, damit dieſer ihn halten ſolle, bis er 
ſeine Hände gewaſchen habe. Der Diener hatte jedoch die 
Abſicht des Maharadſcha mißverſtanden, glaubte, daß dieſer 
die Koſtbarkeit ihm ſchenke und begann zu ſtammeln: 
„Hoheit! ... Oh, ich Glücklicher! ... Hoheit! .. ich danke, 
ich danke!“ Der Maharadiha war etwas erſtaunt, dann 
lächelte er und ſagte: „Du biſt der Meinung, daß ich den 
Ring dir geſchenkt habe. Alſo, du ſollſt Recht haben. Ich 
ſchenke ihn dir; denn ein Ring, der auch nur für einen 
Augenblick in dem Beſitze eines Dieners war, iſt nicht mehr 
würdig, von mir getragen zu werden.“ 


Der teuerſte Haarſchnitt. 


Als ſich voriges Jahr in London die indiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten zu einer Art Kongreß, „Fürſtenkenner“ genannt, 
verſammelten, erſchien zu dieſem auch der Maharadſcha von 
Jodphur. Während der langen Reiſe erkrankte ſein Hof⸗ 
friſeur, und der hohe Herr weigerte ſich, von ſeinem Lon⸗ 
doner Friſeur ſeine Haare ſchneiden zu laſſen. Es wurde 
daher nach Bombay telegraphiert und von dort ein Haar⸗ 
fünftler nach London beſtellt. Dieſer erhielt I. Klaſſe 
Schiffskarte und 6 Pfund Diäten. 

Der Haarkünſtler erſchien in der Themſeſtadt, meldete 
ſich beim Sekretär und wollte den Fürſten in Behandlung 
nehmen. Dies war jedoch nicht ſo einfach. „Seine Hoheit 
iſt heute unabkömmlich“, erklärte der Sekretär. 
Sie ſich morgen.“ Und am anderen Tage war der hohe 
Herr auch beſetzt. Dann wurde er krank, ging ſchließlich 
nach Paris, nach Nizza, nach Rom, und der Friſeur folgte 
ihm immer. Aber er wurde nie zu dem Fürſten vor⸗ 
gelaſſen. 

Der Haarkünſtler war mit dem Gang der Dinge zu⸗ 
frieden. Er lernte die weite Welt kennen und bekam täg⸗ 
lich ſeine ſechs Pfund ausbezahlt. Es vergingen auf dieſe 
Weiſe neunzig Tage. Plötzlich fiel dem Maharadſcha ein: 
Es wäre doch gut, ſich die Haare ſchneiden zu laſſen. Nun 
wurde der Friſeur geholt, und in zehn Minuten war die 
Prozedur beendet. Der überflüſſig gewordene Mann durfte 
wieder nach Hauſe fahren. Seine Hoheit koſtete der kleine 
Spaß ca. 10000 Mark. Als dies dem Maharadſcha mit⸗ 
geteilt wurde, ſagte er: „500 Pfund für einen Haarſchnitt 
iſt etwas viel, aber Beſuche in fremden Ländern verurſachen 
eben große Unkoſten.“ 

Mein Geſetz iſt das ſtärkere. . 

Der Maharadſcha von Indore weilte voriges Jahr 
mit ſeiner jungen, amerikaniſchen Gattin in St. Germain 
in Frankreich und wurde dort — Vater eines Knaben. Der 
Maharadſcha war froh und glücklich, dachte aber nicht im 


er an den Geſchmack grenzt, und mehr als honigſüß dort, 
wo man meint, daß er an die erſten Töne ſtoßen müſſe. 
Tiefe in ſich enthaltend, Dunkelheit, Grab beinah, und doch 
auch wieder Wind; Teer und Terpentin und Ceylontee. 
Ernſt und dürftig wie der Geruch eines Bettelmönchs und 
doch auch wieder wie koſtbares Räucherwerk harzig und herz⸗ 
haft. Und anzuſehen: wie Stickerei, prachtvoll; wie drei mit 
violetter Seide: (einem Violett, jo heftig feucht, als ob es 
die Komplementärfarbe der Sonne wäre) in einen perſiſchen 
Teppich eingeſtickte Zypreſſen.“ i 

„Jetzt iſt es ſchon etwa wie im Herbſt“, ſchreibt er bald 
darauf. „Das Rot der Geranien ſchlägt hell und voll Wider⸗ 
ſpruch durch die nebligen Morgen; die Bäume ſind meiſtens 
leer, nur einige zu früh fertig gewordene Kaſtanien fangen 
noch einmal ein wenig zu blühen an. Aber im Grunde 
find fie mit den Gedanken ſchon anderswo, und die paar 
hellen Blätter, die ſie mit verdünntem Chlorophyll zuſtande 
bringen, ſehen ſehr zerſtreut aus.“ Auf einen Brief 
ſeiner Frau, in dem ſie ihm den deutſchen Herbſt geſchildert, 
erwidert er: „Während ich hier geſtern den aufgelöſten 
lichten Herbſt bewunderte, gingſt du durch jenen anderen 
heimatlichen, der auf rotem Holz gemalt iſt, ſo wie dieſer 
hier auf Seide. Und das eine reicht an uns heran und das 
andere; ſo tief auf dem Grund aller Verwandlung ſind wir 


geſtellt, wir Wandelbarſten, die mit einer Neigung, alles zu 


begreifen, herumgehen und die (indem wir es doch nicht 
faſſen) das übergroße zur Handlung unſeres Herzens 
machen, damit es uns nicht zerſtöre. Wenn ich hinauf käme 
zu euch, ſo würde ich gewiß auch den Trunk von Moor und 
Heide, das ſchwebend helle Grün der Wieſenſtücke und die 
Birken neu und anders ſehen; zwar hat dieſe Verwandlung, 
da ich ſie einmal ganz erlebte und teilte, einen Teil des 
Stundenbuchs hervorgerufen; aber damals war mir die 
Natur noch ein allgemeiner Anlaß, eine Evokation, ein 
Inſtrument, in deſſen Saiten ſich meine Hände wieder⸗ 
fanden; ich ſaß noch nicht vor ihr; ich ließ mich hinreißen 
von der Seele, welche von mir ausging; fie kam über mich 
mit ihrer Weite, mit ihrem großen, übertriebenen Daſein, 
wie das Prophezeien über Saul kam. Ich ſchritt einher 
und ſah, ſah nicht die Natur, ſondern die Geſichte, die ſie mir 
eingab. . 


.. 


Büchertiſch. 


Deutſcher Heimatbote in Polen. Herausgegeben von Paul 
Dobbermann. Verlag Kosmos Sp. z o. o. 
Preis 2,10 Zloty. 

Der zehnte Jahrgang des „Deutſchen Heimatboten“ für 
das Jahr 1931 iſt in einem neuen Gewande erſchienen. 

Sehr ſchöne Bilder, gute Novellen, Skizzen, Gedichte und 


„Melden 


Bei zahlreichen Bef des weiblichen Geſchlechts bewirkt 
das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte Erleichte⸗ 
rung. In Apotheken und Drogerien erhältlich. [el 


v 


entfernteſten daran, den franzöſiſchen Geſetzen zu gehorchen 
und den Neugeborenen bei dem Standesamt anzumelden. 
Er durfte ja dies auch nicht tun, da nach ſeinem Glauben 
einem Neugeborenen erſt am zwölften Tage ein Name ge⸗ 
geben werden darf. Solange braucht nämlich ein Säug! 
ling, um die verſchiedenen Phaſen der Reinigungsprozedur 
durchzumachen. 

Der Bürgermeiſter wußte dies aber nicht, und ſo bat 
er nach Verlauf von 48 Stunden den Maharadſcha, beim 
Standesamt zu erſcheinen und ſeiner geſetzlichen Pflicht 
Genüge zu tun. 

Der Fürſt war verzweifelt. „Nein, das geht nicht“, 
erklärte er. „Ich kann meinem Jungen noch keinen Namen 
geben. Ich werde mich an den engliſchen Botſchafter wenden 
und um ſeine Intervention bitten.“ 


Nun war auch der Bürgermeiſter verzweifelt. Er mußte 
den Säugling eintragen, wollte jedoch keinen diplomatiſchen 
Konflikt heraufbeſchwören. Endlich. Die Frau Gemahlin 
hatte einen guten Einfall: „Wie wäre es“, ſagte ſie lächelnd, 
„wenn Sie, Herr Bürgermeiſter, die Geburt meines Sohnes 
eintragen, aber die Rubrik für den Namen freilaſſen mir? 
den? Dann nach zwölf Tagen werden wir auch dieſe Rubrik 
ausfüllen.“ 

Mit dieſem Vorſchlag war der Bürgermeiſter einver“ 
ſtanden, nicht jo der Maharadſcha, der ſich auf ſeine Exterri⸗ 
torialität berief. Der engliſche Botſchafter wurde bemüht,. 
Es vergingen inzwiſchen die ſtrittigen zwölf Tage, und nun 
konnte der feſtliche Akt im Standesamt ſtattfinden. Seine 
Hoheit erſchien und ſprach: „So, jetzt können Sie dem Gele 
Genüge tun, aber mein Geſetz war doch das ſtärkere.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Weil fie keinen Zug vertragen konnte... Nicht nur 
jetzt in der kühler werdenden Jahreszeit kann man allent⸗ 
halben Leuten begegnen, die jeden Luftzug als lebensgefähr⸗ 
lich betrachten. Beſonders im Eiſenbahnabteil pflegt 
ein Sturm der Entrüſtung zu erheben, wenn ein Mitreiſen⸗ 
der einmal im Drang nach friſcher Luft ein Fenſter öffnet. 
Dieſe Überängſtlichen mögen ſich das traurige Geſchick der 
Witwe Emilie Dunham in Croydon als warnendes Beir 
ſpiel dienen laſſen. Dieſe brave Frau, eine zweiundſechzig⸗ 
jährige Köchin, wurde vor kurzem in hoffnungsloſem Zur 
ſtande im Krankenhauſe zu Croydon eingeliefert, wo fie bald 
darauf ihren Geiſt aufgab. Die Todesurſache war zung 
Gegenſtand eifriger mediziniſcher Unterſuchungen. Symp⸗ 
tome irgend einer Krankheit hatten nicht feſtgeſtellt werden 
können. Der Oberarzt Dr. Bryan ließ daher den Arbeit⸗ 
geber der Verblichenen kommen, um ſich über die Lebens⸗ 
gewohnheiten der Köchin zu unterrichten. Bei dem nun 
folgenden Bericht koſtete es die beiden Herren nicht unerheb⸗ 
liche Mühe, den bei einem Todesfall unerläßlichen Ernit 
zu wahren: Die Witwe hatte zeit ihres Lebens eine un? 
heimliche Angſt vor Zug gehabt. In der Küche, ihrem 
Herrſchaftsbereich, in jedem Raum, wo ſie weilte, mußten 
ſämtliche Fenſter geſchloſſen fein. Sie hatte eine Unmenge 
Zeug — beſonders Flanell — am Leibe, zwei Korſetts ſowie 
zwei Paar dicker Strümpfe, ſämtliche Kleidungsſtücke trug 
ſie mindeſtens in doppelter Anzahl. Und das alles auch bei 
der größten Hitze. Auf Grund dieſer Hinweiſe kam Dr. 
Bryan zu der Feſtſtellung, daß die durch allzu viele Klei⸗ 
dung herbeigeführte Herzſchwäche als Todesurſache anzu⸗ 
ſehen jet. Eine Frau, die an zuviel Kleidung ſtirbt — 1 
hätte wohl gedacht, daß es gerade heutzutage ſo etwas gibt 


Sprichwörter geben dem Kalender ein Gepräge, das muſter“ 
giltig genannt werden kann. Namen wie Buſſe 
Kretzer, Federau, Käthe Schirmacher, Brund 
Pompecki zeigen zur Genüge das literariſche Niveau 
des unterhaltenden Teils an. Die Berichte über die Lage 
des Deutſchtums ftemmen von den Führern der deutſchen 
Minderheit in Polen. Durch Beiträge find vertreten: 
Graebe Pteid, Will, Dr. Pant, Ferdinand Lang, 
Friedrich Heidelck, Dr. Kñammel u. a. 

Sehr umfangreich und wertvoll iſt auch die Abteilung 
Notizen und praktiſche Winke, darunter die wichttaſte. 
Adreſſen der deutſchen Abgeordneten und Senatoren, = 
Zeitungen, der reichsdeutſchen Vertretungen, der vo 
niſchen Vertretungen in Deutſchland, der Miniſterien er 
Warſchau. Wir finden ferner den polniſchen Poſttarif, d 5 
Jagdzeiten, einen Trächtigkeitskalender und verſchieden 
wertvolle Ratſchläge für den Landwirt. Anekdoten, ein? 
heitere Ecke, ein guter Büchertiſch und ein Jahrmarktsver 
zeichnis der einzelnen Wojewodſchaften machen den Schlu 5 
Aus der nur auszugsweiſen Aufzählung geht ſchon bervo. 
wie umfangreich und anregend der Kalender wieder 9 
halten iſt. 


„Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft“, beransgegebef 
von Prof. Klute⸗ Gießen; Akademiſche Verlagsgeſellſcha 
Athenaion m. b. H., Potsdam. > 

Als eine nach Inhalt und Ausſtattung zweckmäßle, 

Bucherſcheinung präſentiert ſich das neue „Handbuch nor 

geographiſchen Wiſſenſchaft“, das von Profe 5 

Klute Gießen herausgegebene jüngſte Verlagswerk 1 

Akademiſchen Verlagsgeſellſchaft Athenaion m. b. H., 5 5 

dam. Das Werk, das in vorbildlicher Weiſe dem gebilde 2 

Deutſchland die Kenntnis unſeres Erdballs, ſeine Län in 

Meere und Völker, ihre Natur, Kultur und Wirtschaft e 

Wort und Bild nahe bringen will, gab in den erſten 

Lieferungen ein Beiſpiel feſſelnder Erdͤbeſchreibung 

glücklicher Verbindung von Wiſſenſchaftlichkeit und lebe 

naher Anſchauung. Dieſes Niveau iſt auch gewahrt im ſts⸗ 
drei neuen Heften, die jetzt vorliegen. Zwei Zuku ien. 
ländern gilt die Schilderung: Südamerika und Auſtral 

Welch ein gutes Hilfsmittel der Lektüre das auf jeder 

dargebotene Anſchauungsmatertal ift, lehren dieſe Heli 

beſonderen. Landkarten im Großformat, die vielen kle n 

ren ſorgfältig detaillierten Landſchaftskarten, die T geht, 

und Tafeln über Klima, Bevölkerungsdichte. BE. 

Pflanzenformationen uſw., die Photographien von 2 zen 

Leuten und die vorzüglichen Farbbilder, ſie alle erg den, 

den Text ſehr treffend und geben der klar gepräg 

wiſſenſchaftlichen Darſtellung den Charakter lebendiger ats 
ſchaulichkeit. — Das Handbuch iſt in bequemen Mon 
raten beziehbar. 


Amerila⸗Kriſe. 
Ein Rückblick und Ausblick. 


Fünfzehn Monate ſind ſeit der Konjunkturänderung in 
5 > U. vergangen, und beinahe ein Jahr iſt es Her, daß 
— er Newyorker Börſe der kataſtrophale Kursſturz er⸗ 

gte, der als das Ende der amerikaniſchen Wohl⸗ 
labert angeſehen werden muß. Seitdem haben die ameri⸗ 
aniſchen führenden Männer nichts unterlaſſen, um dem 
del mis mug in der Bevölkerung zu ſeinem Recht zu ver⸗ 
0 fen. Die unmittelbar bevorſtehenden Kongreßwahlen 
3 4. November) haben einen neuen Anlaß zur Verſtär⸗ 

ng der Optimismus⸗Propaganda gegeben. Präſident 
Berner in höchſteigener Perſon nahm an dem Feldzug 
A f indem er an vier verſchiedenen Orten vielbeachtete 
ve en hielt. In dieſen Reden beſchäftigt er ſich nicht fo ſehr 
oe der Gegenwart, als vielmehr mit der Zukunft der ame⸗ 
net Wirtſchaft. Nach wie vor hält Präſident Hoover 
* er Theſe feſt, daß die Proſperität, in deren Zeichen er 

3 Vertreter der republikaniſchen Partei bei den letzten 
räſtdentenwahlen ſiegte, ſchon in nächſter Zeit wieder⸗ 
Feten ſein werde, und daß es Pflicht jedes amerikani⸗ 
chen Bürgers ſei, ſo zu handeln, als wäre die Proſperität 
chon da oder überhaupt nicht fortgeweſen. 

Die Prophezeiungen Hobvers werden aber von der 
amerikaniſchen Öffentlichkeit mit gewiſſer Zurückhaltung auf- 
r Schon im März dieſes Jahres hat der Präſi⸗ 
* der Vereinigten Staaten weit und breit verkündet, daß 
15 Kriſe binnen 60 Tagen — vom 7. März an gerechnet — 

erwunden ſein werde. Seitdem ſind beinahe 8 Monate 
88 und die Prophezeiungen Hoovers haben ſich nicht 
5 Im Gegenteil: alles deutet darauf hin, daß die 
ee Kriſe noch weit von ihrem Höhepunkt ent⸗ 
* und daß ihre Verſchärfung und Vertiefung erſt jetzt 

Nach einer Verlangſamung der ungünſtigen Konjunk⸗ 

bitentwiclung im Januar/Februar und dann im April 
eſes Jahres ging es mit der amerikaniſchen Produktion 
mer ſchneller bergab. Der Produktions inder vom 
gen 1930 iſt um 25 Prozent niedriger als im Vorjahr. 
e Stahlproduktion iſt um 56 Prozent, die Autoproduktion 
8 60 Prozent gefallen. Der Baumwolleverbrauch hat ſich 
Ei Laufe eines Jahres um 37 Prozent vermindert. Die 
anſenbabngeſelſchaften weiſen einen Rückgang ihrer In⸗ 
ſpruchnahme um 25 Prozent auf. Die jetzige Kriſe hat 
ereits die Ausmaße der verheerenden Wirtſchaftsdepreſſion 
er Jahre 1920/1 überſchritten. 
fo Die Induſtriekriſe wird, wie in allen anderen Ländern, 
N in Amerika, von einer akuten Landwirtſchafts⸗ 
Be e begleitet. Auch hier iſt ſteigende Verſchlechterung 
n verzeichnen. Die Getreidepreiſe an der Weltbörſe weiſen 
e gleiche Baiſſetendenz auf, und dasſelbe gilt auch für den 
aumwollmarkt. 
7 Gang der amerikaniſchen Kriſe ſpiegelt ſich im 
N ickſal der Wertpapiere wider. Nachdem der Bör⸗ 
enindex in der Zeit vom 19. September bis zum 13. Novem⸗ 
* des Vorjahres von 311,90 auf 164,43 gefallen iſt, begann 
5 allmählich zu ſteigen und erreichte am 26. April 1930 
3 Stand von 241,85. Dieſe Verbeſſerung der Börſenkurſe 
3 auf eine leichte Erholung der geſamten wirtſchaftlichen 
age zurückzuführen. Der Stand vom 26. April erwies ſich 
edoch bald als ein vorübergehender Höhepunkt. In den 
erſten Juniwochen betrug der Inder 220/230, um am 
N Juni auf 186,14 zu fallen. Die abſteigende Tendenz 
auert bis zum heutigen Tage fort, ohne daß man den Tief⸗ 
dunkt vorausſehen kann. s 
9 Daß der amerikaniſche Handel im Laufe des letzten 
ahres einen erheblichen Rückgang zu verzeichnen hat, er⸗ 
le t ſich beinahe automatiſch aus den oben angeführten Zah⸗ 
5 In der Tat iſt die amerikaniſche Ausfuhr gegenüber 
m Vorjahre etwa um 23 Prozent, die amerikaniſche Ein⸗ 
ga um rund 30 Prozent zurückgegangen. Im Winter 
rften dieſe Angaben längſt überholt ſein. 
ms Die Hoover⸗Regierung ſucht die Kriſe jo energiſch wie 
ran) zu bekämpfen. Sie kommt aber über Konferenzen 
M Fachberatungen nur wenig hinaus: die praktiſchen 
enen von größerer Wirkung laſſen immer noch 
ur ſich warten. Die großen Produktionspläne, die die ame⸗ 
nacht 5e Induſtrie auf Veranlaſſung Hobvers für die 
lichn re Zukunft aufgeſtellt hat, dürften kaum zur Verwirk⸗ 
1681 tg gelangen. Die großen Rohſtoffeinkäufe, die in der 
er Zeit in Amerika ſtattgefunden haben, müſſen auch 
Erfo auf den Einfluß Hoovers, als auf die tatſächlichen 
. der amerikaniſchen Induſtrie zurückgeführt 
— So gern man alſo den Optimismus der offiziellen 
ein en Amerikas teilen möchte, — ein ſachlicher Grund zu 
em ſolchen Optimismus fehlt heute vollends. Die 


Sterk riſe die für die Weltwirtſchaft von den größten 
sen iſt, nimmt ihren Fortgang und eilt von einem Tief⸗ 


ſtand zum anderen. 


Eine Agrarweltlonferenz. 


Miniſterpräſident Graf Bethlen für ein 
Getreideweltkartell. 


Die Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit der 
Agrarländer tritt immer ſtärker in den Vordergrund. 
Die bisherigen Bemühungen, regionale Abmachungen zu 
treffen, haben vorläufig keine wirklich praktiſchen Ergeb⸗ 
niſſe gezeitigt, und die letzte Bukareſter Agrarkon⸗ 
ferenz iſt ohne greifbaren Erfolg beendigt worden. Zu⸗ 
mindeſt konnte kein Fortſchritt gegenüber der vorletzten 
Agrarkonferenz in Warſchau erreicht werden, da 
im Gegenſatz zu der dort erzielten Einigkeit der beteiligten 
Staaten, die ſich auch vor dem Völkerbund zeigte, bei der 
ſachlichen Diskuſſion keine Solidarität der Konferenzteil⸗ 
nehmer erzielt werden konnte. Die Uneinigkeit zeigte 
ſich vor allem hinſichtlich der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, der gegenüber ſich die Vertreter Eſtlands und 
der Tſchechoſlowakei einer klaren Stellungnahme ent⸗ 
hielten. Es herrſchte hierbei der Eindruck vor, daß die 
Hinzuziehung der baltiſchen Staaten und der Tſchechoſlo⸗ 
wakei der Aktion der eigentlichen Agrarſtaaten Zentral⸗ 
europas und Südoſteuropas nicht dienlich war. Wenn ſich 
nun auch eine Einheitlichkeit der agrarpolitiſchen Intereſſen 
Rumäniens, Polens, Jugoſflawien und Ungarns auf dieſer 
Konferenz erwieſen hat, ſo iſt doch das Reſultat, die Ein⸗ 
ſetzung zweier permanenter Studienkommiſſionen 
in Warſchau und Bukareſt ganz unbedeutend. 


Nunmehr ergreift der ungariſche Miniſterpräſident 
Graf Stefan Bethlen in bemerkenswerter Weiſe die 
Initiative, indem er ein Weltkartell der Agrar⸗ 
ſtaaten in Vorſchlag bringt. Graf Bethlen tritt für die 
Einberufung einer Agrarweltkonferenz ein. In 
einer Darlegung über dieſe Frage erklärt Graf Bethlen 
bei gleichzeitiger Erörterung der Wirtſchaftslage Ungarns: 

Die wirtſchaftliche Lage Ungarns — der Weizenpreis 
iſt von 21 auf 15 Penaßb geſunken — hat ſich fett dem FTrüh⸗ 
jahr ſchwieriger geſtaltet, und es ſind dringende Maß⸗ 
nahmen nötig, um hier abzuhelfen. Interne Mittel allein 
reichen zur Hilfe nicht aus. 
Der erſte wäre die Schaffung von regionalen Ver⸗ 
trägen. Dieſe müßten aber eheſtens in Kraft treten. 
Die zweite Möglichkeit wäre die, einen internationa⸗ 
len Agrarblock mit Präferenzzöllen zu organiſieren. 
Diefem Ausweg ſtellen ſich jedoch ernſtliche Hinderniſſe 
entgegen, vor allem der Umſtand. daß in den Handels⸗ 
verträgen das Nrinsip der Meiſthegünſtigung noch immer 
als unantaſtbares Dogma gilt. Die Durchbrechung dieſes 
Prinzips erheiſcht viel Mühe und viel Zeit. Die dritte 
Löſunosmöslichkeit, und dieſe wöre der ungariſchen Re⸗ 
gierung überaus ſympathiſch, 
kartell unter Einbeziehung der amerikani 
ſchen Exportſtaaten. Eine Verſtändigung mit den 
amerikaniſchen Exporteuren erſchiene der ungariſchen Re⸗ 
gierung überaus erwünſcht. Ungarn würde Löſunas⸗ 
möalichkeiten nach jeder der drei Richtungen hin mit vollen 
Kräften unterſtützen. Die Induſtrie ſoll auf andere Meile 
entſchädigt werden. Meine Regierung wird nun darauf 
hinarbeiten, daß. je eher je lieber, eine Agrarwelt⸗ 
konferenz einberufen werde: denn der überwiegende 
Teil der landwirtſchaftlichen Produkte wird von Amerika 
auf die Weltmärkte gebracht. Es iſt daher der Mühe wert, 
ſich mit dem großen Konkurrenten zu verſtändigen. 


Iner durch Afrila nach Indien. 
Ein neuer Weltverkehrsweg. 
Von Paul Oskar Seidl. 


Die offenbare Knochenerweichung, die England unter 
marxiſtiſcher Herrſchaft erlitten hat und die ihm die Nieder⸗ 
lagen in Agypten, im Irak und in Indien — um nur das 
Weſentlichſte aufzuzählen — einbrachte, darf uns nicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß die ä engliſche Volkskraft 
trotz allem im Kern unberührt geblieben iſt. Engliſches 
Geld und engliſche Menſchen arbeiten im Sinne der briti⸗ 
ſchen Welteroberung vorläufig noch in allen Zonen des 
Erdballs und ſetzen einen zähen Willen, eine vielſeitige Er⸗ 
fahrung und eine hohe Intelligenz für ſie ein. Während in 
Frankreich der Gedanke einer afrikaniſchen Querverbindung 
immer noch erwogen und vermutlich auch einmal zu Taten 
reifen wird, ſteht eine engliſche Querbahn durch 
Afrika vor der baldigen Vollendung. Noch in dieſem 
Jahre ſoll die portugieſiſche Benguela⸗Bahn von der 
Küſte bis Katanga in Belgiſch⸗Kongo dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Von Katanga, dem unter belgiſcher Ober⸗ 
hoheit ſtehenden intereſſanteſten und zukunftsreichſten afri⸗ 
kaniſchen Berginduſtrieplatz mit ſeinen überreichen Erz⸗ 
fund ſtellen, bis Beira iſt aber bereits eine andere Bahn im 
Bau, die zuſammen mit der Benguelabahn eine afrikaniſche 
Querverbindung nach dem Aquator ſchaffen würde. Es 
will nichts beſagen, daß die beiden Küſtenpunkte dieſer Bahn 


Ich ſehe drei Auswege. 


iſt ein Getreidewelt⸗ 
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am Atlantiſchen und am Indiſchen Ozean auf portugie⸗ 
ſiſchem Gebiet liegen und Katanga im ſüdweſtlichen Kongo⸗ 
ſtaat noch unter belgiſcher Oberhoheit ſteht. Im Verlauf 
des Burenkrieges haben wir erlebt, daß engliſche Truppen 
durch Mozambique Wege zu finden wußten, wo ſie wollten. 
Abgeſehen davon ſind es engliſche Unternehmer, welche die 
erwähnte Querverbindung durch portugieſiſches und belgi⸗ 
ſches Gebiet ſchaffen, wie es engliſche Unternehmer waren, 
die Katanga zur Blüte brachten, das überdies wirtſchaftlich 
in viel engerer Verbindung mit Britiſch⸗Südafrika ſteht als 
mit Belgiſch⸗Kongo, dem durch die Bahn die Vorteile der 
Flußverbindung auf dem Kongo bis zu unweſentlichen 
Reſten beſchnitten werden. 


Ein Blick auf die Karte genügt, um zu überzeugen, daß 
die Benguela⸗Beira-Bahn für die Erſchließung auch 
Deutſch⸗Oſtafrikas erkennbare Bedeutung erhält, da 
fie von dem Strang Livingſtone-Tabora der Kap⸗Kafrobahn 
geſchnitten wird und dieſer ſtrategiſch in wirtſchaftspolitiſcher 
und — militärpolitiſcher Hinſicht erſt die volle Aus⸗ 
wertungsmöglichkeit ſichert. Es nähert ſich der Tag, an dem 
England mit feinen Rieſenreichen im Oſten und Süden 
Afrikas nicht nur durch die Kap⸗Kairobahn verbunden ſein 
wird, ſondern auch über die viel weniger zu gefährdenden 
Punkte Benguela und Beira leiſtungsfähige Wege zu ihnen 
eröffnet. 

Und dieſe Punkte ſind gleichzeitig die neuen wichtigen 
Etappen auf dem Wege England⸗Indien. Die mit⸗ 
telafrikaniſche Querbahn, deren ſchwierigſter und größter 
Teil ſchon vollendet iſt und Güter und Menſchen durch den 
ſchwarzen Erdteil trägt, wird England für ſeinen Weg nach 
Indien von all den großen Sorgen befreien, die mit der 
Straße durch das Mittelländiſche Meer und den Suezkanal 
der dem Kriegsgewinn eines Landweges über Paläſtina, 
Transjordanien und dem Irak verbunden bleiben. Die 
Benguelabahn und ihre natürliche Verlängerung an den 
Indiſchen Ozean entheben England der Notwendigkeit, eine 
aktive und gefährliche Mittelmeerpolitik fortzuſetzen. Ein 
engliſcher Flottenſtützpunkt in der Lobitobucht, dem beſten 
Ankerplatz der weſtafrikaniſchen Küſte, kann in naher Zu⸗ 
kunft mindeſtens ſoviel Bedeutung gewinnen wie Gibral⸗ 
tar, Malta, Zypern oder jener noch im Dunkel unent⸗ 
ſchleierter Geheimniſſe ruhende Plottenftübpunft am 
Schwarzen Meer. Die Pläne zeigen, daß unabhängig von 
den ſozialdemokratiſchen Regierungsfunktionären in den 
engliſchen Amtern gearbeitet wird. 


Eine Schicht erniter Führer in der Politik und der 
Wirtſchaft Englands legte im Verlauf des letzten Jahrzehnts 
dem Lande immer wieder nahe, den Mittelmeerweg nach 
Indien weniger krampfhaft feſtzuhalten und lieber den alten 
Seeweg über das Kap auszubauen. Inzwiſchen hat ſich für 
England die beſſere Ausſicht auf die afrikaniſche Querver⸗ 
bindung aufgetan. Von Beira aus geſchaut, legt ſich noch 
Madagaskar vor den offenen Seeweg nach Indien. Eine 
hundertprozentige Sicherheit für politiſche Notwendigkeiten 
gibt es eben nicht. Madagaskar kann im übrigen ſelbſt bei 
Errichtung von franzöſiſchen, vielleicht einmal gegneriſchen 
Stützpunkten natürlich niemals ſo gefährlich für den neuen 
Seeweg nach Indien werden wie die zuſammengeballte 
Flottenkraft von England unabhängiger Staaten an den 
Ufern des Mittelmeeres. Der Weg London — Benguela — 
Beira — Indien iſt gewiß länger als der Weg über Suez, 
aber was an Zeit auf dem Seewege verloren geht, holt die 
Eiſenbahn wieder ein, und die Kanalverwaltung von Suez 
wird ihre nahezu erpreſſeriſchen Tarife gründlich nachprüfen 
müſſen, wenn fie nach Vollendung der mittelafrikaniſchen 
Querbahn den Kanalverkehr auf der heutigen Höhe erhal⸗ 
ten will. ; 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zur Lage der polniſchen Petroleuminduſtrie. 


Die kriſenhaften Erſcheinungen in der internationalen Petro⸗ 
leumwirtſchaft, die in anhaltenden Preisſenkungen auf den inter⸗ 
nationalen Märkten zum Ausdruck kommen, und die, abgeſehen 
von den allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſionserſcheinungen, 
hauptſächlich durch das Mißverhältnis zwiſchen Angebot und Nach⸗ 
frage bedingt ſind, gehen bisher an der polniſchen Petroleum⸗ 
wirtſchaft vorüber, ohne nennenswerte Nachteile zu hinterlaſſen. 
Die Preiſe für polniſches Rohöl zeigen für das erſte Halbjahr 
1930 im Vergleich zu demſelben Zeitabſchnitt des Jahres 1929 eine 
anſteigende Kurve. Während der Preis für den ſog. „Standard, 
Marka Boryſkawſka“ am 1. 1. 1929 17,80 Zloty. betrug, bezifferte 
er ſich am 1. 1. 1990 auf 18 Zloty, und am 1. 6. 1990 auf 18,94 Zloty. 
Das Anſteigen der Rohölpreiſe wird durch den Um⸗ 
ſtand hervorgerufen, daß dem verhältnismäßig geringen Rohöl⸗ 
angebot eine ſteigende Nachfrage der Raffineriebetriebe, eine 
wachſende Induſtrialiſierung des Landes, eine anhaltende Motoris 
er des Verkehrs, ein infolge der geringen Elektrifizierung 

s Landes wachſender Konſum der Bevölkerung gegenüberſteht. 

Die Produktion Polens rangiert an der vorletzten 
Stelle in der internationalen Petroleumwirtſchaft. Die Förderung 
ſank von 1913 bis 1929 von 1114 auf 674,6 Tauſend To., während 
die Weltförderung in demſelben Zeitabſchnitt von 53 auf 184,1 Mill. 
To. anwuchs, ſich alſo faſt vervierfachte. Im erſten Halbjahr 1930 
ſank die polniſche Rohölförderung um weitere 14394 To. im Ver⸗ 
gleich zum erſten Halbjahr des Jahres 1929. Die Minderung fällt 
hauptſächlich auf den Bezirk Drohobyez. Der Rückgang der Roh⸗ 
ölförderung hält alſo trotz der Steigerung der Anzahl der Schächte 
(von 1928 zu 1929 von 2690 auf 2825) und der ſteigenden Nachfrage 
an. Es iſt hauptſächlich durch die Erſchöpfung des Petroleumfeldes 
Boryſtaw⸗Tuſtanowice⸗Mraznica bedingt. Während im Jahre 1919 
die durchſchnittliche Förderung aus einem Bohrloch dieſes Feldes 
322,7 To. betrug, bezifferte ſie ſich im Juli 1928 nur auf 115,7 To. 
Der Rohölförderung eines Schachtes im erſten Halbjahr 1929 von 
140,4 To. ſtand eine Rohölförderung von 127,5 To. im erſten Halb⸗ 
jahr 1930 gegenüber. Die verminderte Rohölproduktion findet 
ihren Ausdruck in dem geringeren Beſchäftigungsgrad der in der 
Petroleumwirtſchaft tätigen Perſonen und in dem Sinken der 
Arbeitslöhne. 

Die abſteigende Kurve in der Produktion von Rohöl iſt außer 
der Verminderung der Ergiebigkeit der Olfelder auch dem Bus 
ſtand zuzuſchreiben, daß die Errichtung tiefer Bohrlöcher und neuer 
techniſcher Anlagen größere Kapitalien erfordert, die Polen un⸗ 
mittelbar nach dem Kriege nicht aufzubringen vermochte. Der 
Aufnahme von Auslandsanleihen in der Zeit bis 1924/25 ſtanden 
infolge des zweimaligen Währungsverfalls und der ſchlechten wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage Polens ſehr große Schwierigkeiten entgegen. Die 


wirtſchaftliche Stagnation gab auch den Grund für die wachſende 


überfremdung der polniſchen Rohölwirtſchaft 
ab. Deutſche bzw. öſterreichiſche Kapitaliſten wurden von 1925 ab 
von franzöſiſchen und alsdann in größerem Umfange von ameri⸗ 
kaniſchen abgelöſt. Mit der Valutaſtabiliſierung und der Feſtigung 
der polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe kamen Beſtrebungen in Gang, 
die Rohölwirtſchaft vor weiteren liberfremdungen zu ſchützen und 
. in polniſchen Händen zu konzentrieren. Es entſtand eine ganze 
Reihe polniſcher kleiner Geſellſchaften, die ſich zum Ziel ſetzten, 
kleinere Bergwerke den großen Firmen abzukaufen, und eine 
eigene Produktion zu beginnen. Man hofft hierdurch nicht nur 
den polniſchen Einfluß zu verſtärken, ſondern auch die Rohöl⸗ 
förderung anzuregen. 

Nachteilig für die Steigerung der Rohölproduktion ſind ſchließ⸗ 
lich die Rechtsgrundlagen des Eigentums an unterirdiſchen Mine⸗ 
ralien in Polen. Die Verknüpfung desſelben mit dem Eigentum 
an der Oberfläche erſchwert die Schürfungen und Bohrverſuche und 
verurſacht die Zerſplitterung der Felder in unzählige kleinere 
Betriebe, die eine rationelle, großzügige Bewirtſchaftung der Roh⸗ 
ölvorfommen hindern. Mit Recht wird von der Fachpreſſe eine 
Anderung dieſes Rechtszuſtandes verlangt. 

Die Entwicklung der Produktion von Raffinerieerzeugniſſen 
verlief ganz abweichend von der Entwicklung der Rohölinduſtrie 
und der Entwicklung des polniſchen Bedarfs. Einer in qualita⸗ 
tiver Hinſicht im Vergleich zum Auslande ſtark zurückſtehenden 
Petroleuminduſtrie ſteht eine nach den neueſten techniſchen Er⸗ 


rungenſchaften arbeitende Produktion von Raffinerieerzeugniſſen 


gegenüber. Die Produktionskapazität der Raffineriebetriebe wird 
infolge des Rohſtoffmangels und ungenügender Nachfrage auf den 
polniſchen Innenmärkten kaum ausgenutzt (z. B. im Jahre 1929 
nur mit 50 Prozent der Produktionsmöglichkeit), wodurch höhere 
Geſtehungs⸗ und Generalunkoſten entſtehen, die Rentabilität der 
Betriebe und die Abſatzmöglichkeiten nach dem Auslande ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen werden. Der geringe Ausnutzungsgrad 
der Produktionskapazität wird auf den zur Zeit der Inflation 
erfolgten ſtarken Ausbau der Betriebe ohne Rückſicht auf den vor⸗ 
liegenden Bedarf, lediglich aus dem Drange nach Sachwerten her⸗ 
aus, zurückgeführt. Hinzu kommt, daß Polen nach dem Verluſt 
der ruſſiſchen und deutſchen Märkte gezwungen iſt, andere, weiter 
entlegene Abſatzmäkte ausfindig zu machen, was eine Erhöhung 
der Transport⸗ und Frachtkoſten nach ſich zieht und eine geringere 
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte zur Folge hat. 

Die allgemeine wirtſchaftliche Stagnation wirft ihre Schatten 
auf die Produktion von Raffinerieerzeugniſſen in Polen. Die 
Weiterverarbeitung von Petroleum im Jahre 1930 nahm ſtark ab. 
Im erſten Halbjahr wurde um 15 535 To. weniger Petroleum ver⸗ 
arbeitet, als in de: gleichen Zeitperiode des Jahres 1929, obwohl 
die Zahl der Raffineriebetriebe von 26 auf 30 geſtiegen iſt. Während 
die Erzeugung von Benzin und Koks eine ſtark anſteigende Be⸗ 
wegung aufweiſt, ſank die anderer Artikel ganz beträchtlich, ſo 
insbeſondere von Gasöl, Paraffin, Aſphalt und Halbfabrikaten. 
Andererſeits wuchs der Verbrauch an Benzin, Gasölen, Paraffin 
und Aſphalt ſtark an. Der Abſatz nach dem Auslande, der, wie 
oben geſchildert, durch die hohen Rohſtoffpreiſe ſtark eingeengt iſt, 
erfuhr im erſten Halbjahr 1930 eine weitere Senkung. So be⸗ 
zifferte ſich der Export im erſten Halbjahr 1929 auf 112 739 To., 
1930 auf 103 316 To. Beſonders ſtark iſt die Minderung des Ex⸗ 
ports nach Sſterreich, Schweden, Ungarn und Italien. Sehr er⸗ 
freulich iſt die Belebung des Exports nach der Tſchechoſlowakei, 
wo der Abſatz durch die Konkurrenz Rußlands und Rumäniens 
in den vorausgegangenen zwei Jahren ſtark gefährdet war. Wäh⸗ 
rend der Export ſank, wuchs der Import im erſten Halbjahr 1930 
nicht unweſentlich an. Als Hauptimportartikel kamen für das 

ahr 1929 Schmieröle (50 Prozent) und Aſphalt in Betracht. 

nter den Importländern ſteht Deutſchland an 
der Spitze. 
! Die polniſche Raffinerieinduſtrie ſtrebt dem Ziele zu, durch 
größtmögliche Rationaliſierung der Betriebe, durch zweckmäßigſte 
und ſtraffſte Organiſation eine Preisſtabiliſierung und Rentabili⸗ 
tät der Erzeugung herbeizuführen. Das im Jahre 1927 gegründete 
Syndikat der Naphthainduſtrie iſt beſtrebt, eine Ver⸗ 
ſtändigung über Preiſe und Produktionskontingente, einen gemein⸗ 
ſamen Ankauf von Rohöl und deſſen Verteilung auf die einzelnen 


Raffinerien, eine Zentraliſation des Paraffinhandels, einen ge⸗ 


meinſamen Engrosverkauf von Benzin, Petroleum, Gasöl uſw. 
durchzuführen. 1 

ährend in der Produktion der Raffinerieerzeugniſſe eine 
allgemeine Stagnation ſich bemerkbar macht, läßt ſich ſowohl in 
der Förderung wie im Abſatz von Erdgas eine anſteigende Be⸗ 
wegung beobachten. Im erſten Halbjahr 1930 ſtieg die Förderung 
von Erdgaſen um 6 Prozent. Das Anwachſen der Erzeugung iſt 
um ſo wichtiger, als die polniſchen Erdgaſe einen ſtarken Heizwert 
beſitzen und in immer größerem Umfange als Gaſolin in einer ent⸗ 
ſprechenden Miſchung mit Benzin als Triebſtoff für Motore Ver- 
wendung finden. 


Die Lage auf dem Geldmarkt. 


Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
lage legen einzelne Finanzinſtitute großen Wert auf größere 
Kaſſenreſerven und betreiben eine äußerſt vorſichtige 
Kreditpolitik. Unter dieſen Umſtänden iſt der September⸗ 
Ultimo glatt verlaufen. Die Umſätze auf dem Gebiete der 
Wechſeldiskontierung haben ſich infolge des zurück⸗ 
gegangenen Wechſclangebotes ſtark vermindert, während ſich die 
Inkaſſogeſchäfte auf dem bisherigen Niveau halten konnten, in 
einigen Fällen ſogar eine Steigerung zu verzeichnen hatten. Das 
Zuſammentreffen der Erhöhung des Dollarkurſes mit dem Saiſon⸗ 
beginn in einzelnen Wirtſchaftszweigen führte Ende September 
und Anfang Oktober zu einem gewiſſen Rückgang der Termin⸗ 
einlagen, insbeſondere der Zlotyeinlagen, während ſich gleichzeitig 
die Einlagen a vista erhöhten. Die Steigerung der a vista=-Ein- 
lagen wird mit dem Umſatzrückgang in Handel und Gewerbe in 
Zuſammenhang gebracht. Die Banlkredite find nach wie vor ſtark 
beſchränkt und werden nur erſtklaſſigen Firmen gewährt. Die 
Banken haben ihre Rediskonte bei der Bank Polſki nur ſehr 
ſchwach in Anſpruch genommen, da ſie die Wechſel mit ihren 
eigenen Mitteln diskontieren können. 


Bekanntlich iſt der Diskontſatz der Bank Polſki am 
2. Oktober 1990 von 6½ Prozent auf 7½ Prozent erhöht worden. 
Einige Tage darauf wollten die privaten Banken den Privatdiskont 
für Kreditoperationen von 11 Prozent auf 12 Prozent heraufſetzen; 
dieſer Abſicht ſtand jedoch das Wuchergeſetz im Wege, auf Grund 
deſſen die Höchſtgrenze für den Privatdiskont auf 11 Prozent feſt⸗ 
geſetzt, und bis jetzt trotz der Heraufſetzung des offiziellen Diskont⸗ 
ſatzes nicht geändert worden war. Einen diesbezüglichen Antrag 
e age hat das polniſche Finanzminiſterium ablehnend 
eſchieden. 

Die Finanzkreiſe vertreten die Anſicht, daß die ablehnende 
Stellungnahme des Finanzminiſteriums, wie überhaupt das ge⸗ 
nannte Geſetz über den Geldwucher nicht nur den Intereſſen der 
Banken zuwiderlaufe. Jegliche Reglementierung auf dem Gebiet 
des Kreditweſens wird als vollſtändig überflüſſig und die Bank⸗ 
tätigkeit hemmend bezeichnet. Eine Aufhebung des genannten 
Geſetzes würde es den Privatbanken ermöglichen, auch zweitklaſſi⸗ 
ges Wechſelmaterial anzunehmen und unter Anwendung eines 
etwas höheren Diskontſatzes, als das Geſetz vorſieht, zu diskon⸗ 
tieren. Dadurch würde einerſeits für die Geldfülle der Banken 


eine entſprechende Anlagemöglichkeit geboten werden und anderer⸗ 


ſeits die „ſchwarze“ Diskonttätigkeit in Polen, wenn auch nicht 
ganz beſeitigt, ſo doch ſtark vermindert werden. 

Bekanntlich beſteht zwiſchen der durch das Geſetz für Banken 
beſtimmten Diskont⸗Höchſtgrenze und dem im freien Handel an⸗ 
gewandten Diskont ein erheblicher Unterſchied; Sätze von 2 bis 
3 Prozent monatlich ſind im freien Handel eine normale Erſchei⸗ 
nung. In dieſem Sinne arbeiten gegenwärtig die polniſchen Ban⸗ 
ken, das heißt, ſie ſtreben eine vollkommene Beſeitigung des 
Wuchergeſetzes an. 

Auf dem Gebiete der privaten Wechſeldiskontie⸗ 
rung hat ſich die Nachfrage nach zweitklaſſigem Wechſelmaterial 
ſtark vergrößert; die Diskontſätze ſchwankten zwiſchen 1 nd 
2½ Prozent monatlich, während für drittklaſſiges Wechſelmaterial, 
welches bis vor einiger Zeit überhaupt nicht diskontiert wurde, 
in den Induſtriezentren durchſchnittlich 2¼ bis 3½ Prozent, und 
in den landwirtſchaftlichen Gebieten 3½ bis 5 Prozent monatlich 
gezahlt werden. Dabei handelt es ſich um Geſchäfte außerhalb 
der Banken. 

Auf dem Geldmarkt erſchienen Schecks guter Firmen, 
die bis zu 2 Monaten vordatiert waren. Die Diskont⸗ 
ſtufe für dieſe Schecks betrug 2 pro Mille täglich. 

Im allgemeinen hat ſich die Zahlungs fähigkeit ge⸗ 
beſſert, was unter anderem auch aus der zurückgegangenen 
Zahl der proteſtierten Wechſel hervorgeht, worüber an anderer 
Stelle berichtet wird. Eine retardierende Wirkung auf das Tempo 
der Zahlungsverbeſſerung üben die ſchwächere Rentabilität der In⸗ 
duſtrieunternehmungen, die hohe Steuerbelaſtung und damit im 
Zuſammenhang die äußerſt geringe Kapitalbildung des Landes aus. 


Schuldentilgung des Staates. Die Staatskaſſe hat im Laufe 
des Monats September insgeſamt 21 257 595 Zloty für den Zinſen⸗ 
dienſt und die Amortiſation der Staatsanleihen ausgezahlt. Davon 
entfallen 2787 228 Zloty auf die ſiebenprozentige Kreugeranleihe, 
5 710 670 Zloty auf die ſiebenprozentige Stabiliſierungsanleihe, 
2 713 704 Zloty auf die achtprozentige Dillonanleihe, 5 233 448 Zloty 
auf die ſechsprozentige Dollaranleihe aus dem Jahre 1920, 1 442 629 
Zloty auf die Abtragung der Nachliquidationsſchuld. Ferner wur⸗ 
den 543 720 Zloty an Italien, 2651880 Zloty an Frankreich, ſowie 
183 327 - Zloty für die Garantieſchuld der Warſchauer elektriſchen 
Vorortbahngeſellſchaft gezahlt. 

Gründung eines neuen Stickſtoffwerkes in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien. Aus Kattowitz wird gemeldet, daß zwiſchen den Koks⸗ 
werken des Grafen Balleſtrem und den Kokswerken der Rybniker 
Steinkohlen⸗A.⸗G. eine Vereinbarung getroffen wurde, wonach 
dieſe gemeinſchaftlich ein neues Stickſtoffwerk in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien errichten wollen. Die Produktionsfähigkeit ſoll 300 000 To. 
künſtlicher Düngemittel betragen, wobei der größere Teil der Er⸗ 
zeugung für den Export beſtimmt ſein ſoll. Näheres über das 
genannte Projekt war nicht zu erfahren. 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Podgorz in der Hauptſtraße 
(Gtöwna) belegene und im Grundbuch Podgorz Blatt 248 auf den 
Namen des Jan Man aus Kielbafin (Kiekbaſin) eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Herberge, Stall, Remiſe uſw., 
gelangt am 19. Dezember d. J., vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 
des Kreisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. Der Ver⸗ 
merk über die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 
7. Januar 1929. 

v. Zahlungsanfihub. Der Firma Jan Pielowifi in Gdingen 
wurde vom Kreisgericht in Gdingen ein neuerlicher Zahlungs- 
aufſchub für 3 Monate, bis zum 23. Januar 1931, gewährt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
[gung im „Monitor Polfki“ für den 24. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 23. Oltober. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,74, Berlin: Ueberweiſung 46,95—47,15, London: lleber- 
weiſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Mailand: 
Ueberweiſung 214, Prag: Ueberweiſung 377, Wien: Ueber- 
weiſung 79,31 79,59, Zürich: Ueberweiſung 57,70, 

Warſchauer Börſe vom 23. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.39, 124,70 — ‚08, Belgrad —, Budapeſt 156,14, 
156,54 — 155,74, Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, 

olland —, Japan —, Konſtanntinopel —, Kopenhagen —, 
ondon 43,34, 43,45 — 43,23, Newyork 8,912, 8,932 — 8,892, 
Oslo 238,67, 239,27 — 238,07, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 26,44%, 
26,51 — 26.38, Riga —, Stockholm 239,50, 240, 
Schweiz 173,24, 173.67 — 17281, Tallin —, 
126,10 — 125,48, Italien 46,71, 46,83 — 46,59. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,26, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


10 „. 
Wien 125,79, 


23. Oktober. u Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —— Br. Newyork —— Gd., —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00 ¼ Br., Berlin 122,35 Gd., 
122,85 Br., Newyork —— Gd., —.— Br., Holland —— Gd., 
—— Br., Zürich —— Gd. — — Br., Paris —.— Gd. —.— Br., 
Brüſſel —— „ —.— Br., Helſingfors —— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —.— Gd. —— Br., Stockholm —— Gd., —— Br. 
Os D SEITE: Br., Warſchau 57.60 Gd., 57,74 Br. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 


4.5 % 1 Amerika. 44.1955 4.2035 4,1945 | 4,2025 
5 % | 1 England „....| 20. 20.425 | 20.385 | 20.425 
4% 100 Holland ....| 169.02 169,36 168.96 | 169,30 
— 1 Argentinien ... 1. 1.435 1.443 1.445 
8 % 100 Norwegen .| 112.23 , 112.45 | 112.24 112.46 
5 % 100 Dänemark... 112,24 | 11246 | 112,24 | 112.46 

— 100 Island . . 2.19 | 92.37 | 9219 | 92,37 

4.5 % 100 Schweden 112.62 112.84 112,60 112.82 

3.5 % 100 Belgien... . 58.475 | 58,595 | 58,475 | 58,595 
7°,| 100 Italien . . 421.955 995 21.96 22.00 
3 % ] 100 Frankreich ... 16.459 | 16.499 | 16.459 | 16.499 

3,5%,| 100 Schweiz. 81.46 81.62 | 81.465 | 81.625 

5.5 % 100 Spanien. ....| 44.16 44.24 44.04 | 44.12 

— 1 Braſilien — —— — — 

5.48 % 1 Japan 2.083 2.087 2.083 2.087 

— |1Ranada......| 4199 4.207 | 4.1980 | 4,2060 
— II Uruguay.. 3.277 3.283 3.307 3.313 
5 / 100 Tſchechoflowak.] 12.443 | 12.463 | 12,444 | 12.464 
7°/,| 100 Finnland. ... 10,555 | 10,576 | 10,558 | 10,578 

— 100 Eitland.... .| 111.69 111,00 111.69 | 111,91 

— 100 Lettland „...| 80.78 80.94 80,80 | 80,96 
8°/,| 100 Portugal .. 13.82 19.86 18.83 18.87 

10 % ] 100 Bulgarien . . 3.039 3.045 3.042 3.048 
6 / 100 Jugoſlawien „| 7.439 7,453 7.437 | 7.451 
7°/,| 100 Deiterreih. . . 59.165 39,285 | 59.165 | 59,285 

7,5°%,| 100 Ungarn 73.42 73.56 73.42 | 73.56 
6% J 100 Danzig .....! 81.49 81,56 81.51 61.87 
— 2 = 2 — — 
9% | 100 Griechenland . 5.44 5.45 3.435 | 5.44: 
— r 20.81 20.95 | 20.918 40.95. 
9 / 100 Rumänien. 2.474 2.48 2.495 2.499 
— Warſchauu 46.95 47.15 [ 46,975 | 7.175 
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Börſe vom 23. Oxtober. (Umtlih,) Marſchau 57,7% 
2,20%, Landon 501 Bat 5.1487 /, Felgen 71,75, 
talien 26,95, Spanien 53,80, 3 

ien 72,62, Stockholm 138,30, 

Sofia 3,73, Prag 15,286, Budapeſt 90,20, 9,12, Athen 
6,67%/,, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,05 Helſingfors . 
Buenos Aires 1.77½ Tokio 2,56, Privatdiskont 1,56 pCt. Bar 

1 monatl. 1¼ pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,900 / do. H. Scheine 8,89%, 3, 1 Pfd. Sterling 43,18 
100 S weizer Franken 172,56 31. 100 franz. Franken 34,87 . 
100 deutihe Mark 211.46 Zt. 100 Danziger Gulden 172,65 
tſchech. Krone 26,34¼ 34, öſterr. Schilling 125.99 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Okt. Feſt verzinsliche S erde 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 2 
47,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,0 ) 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 a 
38,0 P. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Pojen? 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,00 G. Tendenz ſchwach. (G. = N 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Oktebet, 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 — 
gramm Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,757) 
Weizen 2728, Einheitshafer 20,50—22,50, Grützgerſte 20—21, Brau 
gerſte 25—26,50, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 41 
50—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—96, grobe Weizenkle 

15—16, mittlere 13—14, Roggenkleie 10—10,50, Leinkuchen 5 
Rapskuchen 20—21; Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 18 

* 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie ) 
Handelskammer vom 3, Oktober. (Großhandelspreiſe für 100 Kg. 4 
Weizen 23,00 24,00 3, Roggen 16,50—17,00 31, Mabigerit 
19,00 — 20,50 34, Braugerſte 24,00—26,00 31. Felderbſen — 
Viktorigerbſen 28,00 — 33.00 Zt, Hafer 16,75—18,00 3. Fa 
kartoffeln —— 31, Speiſekartoffeln —.— Kartoffel 5 
—— 3, Weizenmehl 70% —,— 31. do, 65 % —,— 3t. Rogge, 

10 1a „ Weizenkleie 18,50—16,00 3, Roggen 
10,75—11,50 34. Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeit 

Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 23. Oktober. „ Getreide” 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen m erte 
75—76 Kg., 221— 223. Roggen märk., 70-71 Kg., 144—146, Braug fer 
184.00 — 210,00, Futter» und Indüſtriegerſte 165,00—178,00, Ha 
märk. 141,00—152,00, Mais —.—. 50. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00—35,00, Roggenmehl 28840200 
Weizenkleie 7.25—7,75, Roggenkleie 6,75 —7,25, Biltoriaerbjen zen 
bis 32,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19,00—21,00, Veluschen 
19,00 — 20,00, Ackerbohnen 17.00 — 18,00, Wicken 18,50— 20,50. — — 
blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradella — — Raps ku > 
9,10—9,60, Leinkuchen 14,80—15,00, Trockenſchnitzel 5,20—5,60, So 
Extrattionsſchrot 12,50 — 13.10. Kartoffelflocken —.—. wi 

Die Umſatztätigkeit am Produktenmarkte war weiterbin ziemli > 
gering und beſchränkte fih in der Hauptſache auf das handel 
rechtliche Lieferungsgeſchäft. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 23. Oktober.) Deutiäh 
Eier: Trinkeier (vollfriſche, geitempelte), Sonderklaſſe über 658 det 
Klaſſe A über 60 8 15¼ ; Klaſſe B über 53 g 14¾ ; Klaſſe O Aare 
48 g 13%. Friſche Eier Klaſſe B über 53 g 13',; ausiortierte He 155 
und Schmußeier 10¼8 Auslandseier: Dänen: 18er 16'/,, 17er 18: 
Holländer: Durchſchnittsgewicht 60-62 & 15V,; Bulgaren: 12/— ale 
Rumänen: 12—12½; 1 ugojlawien: 12—12¼ ; Polen: norm che 
11—11'/,; kleine, mittel, Schmußeier 10—10'/,. In- und ausländil 1. 
Kühlhauseier: große 12½—13, normale 10%,—11, Heine 9 
Kalkeier: extra große 13, große 11¼ normale 9½—10. gebt 

Die Preiſe verſtehen ſich in . je Stück im Ver oder 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhandlern ab Waggon 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. ; 


Diaterialienmarit. 


Metalle. Warſchau, 23. Oktober. Es wurden folg 
Preiſe je Kilogramm in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Wlocken , 
Hütenblei 1,10, Zink 1,10, Antimon 1,70, Hüttenalumintum 4 
Kupferblech 3,90, Meſſingblech 3,15—4,10, Zinkblech 1,25. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Oktober. Preis für 100 Kinn 
in Gold⸗Mart, Elektrolytkupfer (Wirebars prompt cii. Hampi, 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plattenzint von gang gi 9 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium Sea 
170, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren (99% 174, Reinni 

98.99% 350. Antimon⸗Regulus 48,0051. 00, Feinſilber 
1 Kilogr. fein 49,00 —51,00. Gold im Freiverkehr — — Platin — 


Viehmarkt. 


5 lt 
iener Viehmarkt vom 22. Oktober. Auf dem Dienstagma 
2 insgeſamt 15 020 Schweine aufgetrieben, davon 9951 Steht 
und 5069 Fettſchweine. Aus Polen kamen 7521 Stück, aus Deut 
land 76. Man notierte für 1 Kilogramm Lebendgewicht: vr 
Fettſchweine 1,56—1,62, engliſche Kreuzung 1,60—1, 75, 
ſchweine 1,52—1,60, alte 1,48—1,50, Fettſchweine. 1,42 —1,80. Im 
gleich zur Vorwoche waren Schweine engliſcher Kreuzung ihr 
5 Groſchen, Bauernſchweine um 3—5 Groſchen billiger. Tle 
ſchweine weiſen einen erheblichen Preisnachlaß auf, und zwar e 
von 8—40 Groſchen. 


— —.'.ññ—ñ— —— 
Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Arg 
Einfenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundfi 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsau 9 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkaſten - 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


1. 
Kurt K. in N. Eine Beschränkung des Ladegewichts für sh 
werke auf einem für den öffentlichen Verkehr freigegebenen, und 
gibt es nicht. Wenn Sie durch Ausweichen auf Ihrem Grund 
Boden geſchädigt werden, können Sie Schadenerſatz Beantoruli, 
über die Breite des Weges müſſen Sie auf dem Kataſteramt 
kunft erhalten. 
„Elbing.“ 
berg. Das Viſum 
10 Schweizer Frank = 8 
ſcher Währung entrichten können. Wenn Ihnen auf der 
. — das Viſum erteilt wird, brauchen Sie keine 
enehmigung. e 
gene u. Wenn kein Teſtament beſtebt und der Berſtorbed 
der alleinige Eigentümer des Grundſtücks war, erben Sie Ibre 
Ibre Geſchwiſter zuſammen die Hälfte des Nachlaſſes und das 
Schwägerin die andere Hälfte. Die Schwägerin kann — 
Grundſtück nicht allein verfügen. Sie können Auseinanderſe 
von ihr verlangen. über 
Kl. 1. Das Abkommen zwiſchen Deutſchland und Polen Jul 
die Aufwertung von Verſicherungen ufw. datiert nicht vom 17. 300 
1929, fondern vom 5. Juli 1928. Dieſes Abkommen if, Zu 
deutſcherſeits ratifiziert worden durch das Reichsgeſetz vom 17. noch 
1929, aber trotzdem iſt das Abkommen noch nicht in Kraft, bah on, 
die polniſche Ratifikation fehlt und der Austauſch der Ratiftkalthſeſe 
urkunden deshalb noch nicht hat erfolgen können. Wenn elle 
Formalität erfüllt iſt, wird die Polniſche Regierung die 2 Die 
bezeichnen, wo Sie Ihre Anſprüche geltend machen können. Shalk 
Sparkaſſen in Polen werten nach ihrem Vermögen auf, d Spal 
ift es zweckmäßig, ſich direkt bei der in Frage kommenden 
kaſſe zu erkundigen. 
G. O. Aufwertung 15 Prozent — 1350 Ztoty. Eigen 
Fr. 3. Sie müſſen den im Grundbuch eingetragenen zit 
tümer verklagen, denn nur dadurch können Sie an das Gr mi 
heran. Wenn Sie in dieſem Prozeß ein obſiegendes Erka pſtüche 
erlangen, können Sie die Zwangsverſteigerung des Grund dem 
durchführen. Das Verklagen desjenigen, der zufällig auf giel, 
Grundſtück ſitzt, ohne Auflaſſung zu haben, führt nicht Nur haben 
denn dieſer ſichert ſich durch ſchleunigen Verkauf, und Sie 


Sie erhalten das Viſum auf der Paßſtelle in Bran 


koſtet auf Grund internationaler Verein ni 
Reichsmark, die Sie natürlich in 9 chen 

Deutſche, 
Einzel 


immer die Koſten zu zahlen. len wir 
R. C. Bezüglich der beiden erſten Hypotheken vermeilin der 
Sie auf die Briefkaſtenauskunft, die wir in der Nr. 2 1 


„Deutſchen Rundſchau“ vom 24. Oktober unter der Chiffre Ihren 
erteilt haben. Das, was dort geſagt iſt, trifft ſaſt genau auf je 
Fall zu. Bei der Darlehnshypothek von 4400 Mart, lebt oz 
die Angabe ihrer Entſtehung. Die Aufwertung beträgt 15 F dann 
Handelt es ſich, wie wir annehmen, um eine Vorkriegsſchuld, 
beträgt die Aufwertung des Kapitals 814,80 Zloty. 


dieſer Angelegenheit herbeizuführen. 


unt 
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7 Geiſtliche und 10 Nonnen 
von Näubern entführt. 


Schanghai, 21. Oktober. (PA T.) Die Kommuniſten 


daben den italieniſchen Biſchof Migani ſowie 6 Geiſtliche 


* 10 Nonnen italieniſcher, franzöſiſcher und chineſiſcher 

ationalität entführt Die Entführung fand in der Ort⸗ 

aft Hian in der Provinz Kiangſi ſtatt. Zwei chineſiſche 

eiſtliche wurden ermordet. Der Biſchof Migani und einer 

5 anderen Geiſtlichen wurden ſpäter in Freiheit geſetzt 

and ae Auftrage, für die übrigen Gefangenen Löſegeld zu 
en. 


Aus dem Stadtparlament. 
Bromberg, 24. Oktober. 


A Die geſtrige Stadtvernränetenfigung wurde vom ſtell⸗ 
ertretenden Vorſteher Fauſtyniak um 947 Uhr eröffnet. 
u Beginn der Tagesordnung wurde der an Stelle des ver⸗ 
—— Stadtn. Winieeki in das Parlament einrückende 
Kaufmann Kraege von der Deutſchen Fraktion in ſein 
“Sn durch Handſchlag und eine kleine Anſprache des Vize⸗ 
adtpräſidenten Dr. Chmielarjfi eingeführt. 

El Bei der Wahl von acht ſtellvertretenden Mitgliedern der 

F. wurde von der deutſchen 
raktion Stadtv. Rehbein gewählt. Ferner hatte der 

i agiſtrat beantragt, eine Schlichtungskommiſſion 

in Sachen des Schornſteinfeger⸗Maximaltarifs zu wählen. 

85 Verſammlung hat bekanntlich in der letzten Sitzung 

Ber vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Erhöhung des Tarifs 
cht zugeſtimmt. Dem Magiſtrat ſteht, wenn er den Be⸗ 

uluß der Stadtverordnetenverſammlung nicht zur Kennt⸗ 
is nimmt, auf Grund des Art. 36 der Städteordnung zu, 

mit Hilfe einer Schlichtungskommiſſion eine Einigung in 

a e ‘ Von der Deutſchen 
B gehört dieſer Kommiſſion, die ſich aus fünf Mit⸗ 

gliedern zuſammenſetzt, der Stadtv. Hepke an. 

21 Sodann kamen verſchiedene Anleihefragen zur Sprache. 
uf Grund der entſprechenden Magiſtratsanträge wurde 
eſchloſſen, ſich an die Verſicherungsanſtalt für geiſtige An⸗ 

geſtellte in Poſen zu wenden, mit der Bitte, die für das 
udgetjahr 1990/31 fällige Abzahlungsſumme von 76 679,60 


‚Sion von der 500000 Ztoty⸗Anleihe auf das Budgetjahr 


dss zu verſchieben und dieſe Summe zum Bau des 
rankenhauſes zu verwenden. Ferner wurde beſchloſſen, 
em amerikaniſchen Konſortium vom 1. November d. J. im 


Laufe von drei Monaten monatlich je 50000 Zloty und 


ſpäter monatlich 75 000 Zloty als Abzahlung der Anleihe 
zu überweiſen. Schließlich wurde beſchloſſen, von der Lan⸗ 
esverſicherunasanſtalt in Poſen zum Bau von Kleinwoh⸗ 


nungen eine Anleihe in Höhe einer halben Million aufzu⸗ 


gunmen. Annahme fanden einige Maaiſtratsanträge betr. 

Anderung des Statuts der Stadtſparkaſſe. 

1 Zum Schluß der öffentlichen Sitzung gab Stadtv. Sok o⸗ 
uwſki das Ergebnis der Beratungen der Schlichtungs⸗ 
ommiſſion in Sachen der Deutſchen Bühne bekannt. 
ie Deutſche Bühne hat bekanntlich in den letzten zwei 


Jahren keine Vergnügungsſteuer zahlen brauchen. Auch in 


diefem Jahre hat die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 


cbloſſen, die Deutſche Bühne von dieſer Steuer zu befreien. 
A Magiſtrat jedoch nahm dieſen Beſchluß nicht zur 
Kenntnis und in der darauf gewählten Schlichtungskom⸗ 


miſſton einigte man ſich dahin, eine Steuer von 
En Prozent zu erheben. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung nahm dieſen Beſchluß zur Kenntnis. 

® Bei den kleinen Anfragen ſprach Stadtv. Jendrike 
5 eutſche Fraktion) die Bitte aus, den Straßenbahnverkehr 
eſonders der Bahnhofslinie dem Abgang bzw. der An⸗ 


kunft der Züge anzupaſſen. Ferner bat er den Magiſtrat, 


zafür Sorge tragen zu wollen, daß vor dem Tennisplatz in 
er Wilhelmſtraße (hinter der Gasanſtalt) ein Trottoir ge⸗ 
25 wird. Während vor dieſem Platz und dahinter ſich 
rottoir befindet, fehlt hier ein ſolches, was von den An⸗ 
ohnern ſehr unangenehm empfunden wird, da ſich dort bei 
birgenwetter oft große Pfützen bilden. Es wurde darauf 
Bude wieſen, daß die Stadt zwar die Hausbeſitzer zwingt, 
ko . zu legen. ſelbſt aber dieſer Pflicht nicht nach⸗ 
An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


bbb 


brechen und Vergehen des Strafgeſetzes befinden müſſen, 

er wenn ſie im Zivilprozeß ein Urteil zu fällen haben. 
U r wollen ſie nur dort entlaſten, wo unſere höchſtperſön⸗ 
it e Ehre, die zugleich die Ehre unſerer Volksgemeinſchaft 
ai dem Spiele ſteht. Wer anders denkt und handelt, 
be ſchadet letzten Endes auch dem Staat, der ohne die Rein⸗ 
und der Familien und die Selbſtachtung ſeiner Bürger 

Volksgruppen nicht beſtehen kann. 

Ein Ehrenhandel iſt keine Wechſelklage. Seine Löſung 
Arlett anderen Maßſtäben und inneren Normen. Da⸗ 
85 E00 nicht geſagt fein, daß ſich nicht auch andere Streit- 
bitte begraben ließen, ohne den Kadi um den Spaten zu 
urch Die feindlichen Bauern, die ihren Grenzprozeß da⸗ 
beit ſchlichten, daß fie einen Dritten, oder auch eine Mehr: 
bit,, von unparteiiſchen Nachbarn um einen Schiedsſpruch 
Jaber handeln weiſer als jene anderen, die eine ganzes 
Io, rzehnt hindurch alle Erſparniſſe in Prozeßkoſten an⸗ 


gen und dabei den Staat doch nichts verdienen laſſen, 


0 1 
u vielmehr feine Finanzen in doppelter Hinſicht: im 
ich 50 und im Steueretat verringern. Doch davon habe 
Dich nicht zu ſchreiben; denn Du, lieber Freund, willſt 
Dein einer Beleidigung erwehren und nicht einer Verletzung 
Di Ackergrenzen. 
läßt ar Zeit drängt, und der eng beſchriebene Briefbogen 
em eine weiteren Erwägungen über das intereſſante 
labiale zu, inwieweit gewiſſe Fälle der Beleidigung den Be⸗ 
& 
— laſſen als den Beleidiger. Die beſte Abwehr aller 
Bergen auf unſere Ehre ift doch wohl in dem Wort der 
euch e umſchloſſen: „Liebet eure Feinde, ſegnet, die 
0 euch ber, tut wohl denen, die euch haſſen, bittet für die, 
vorneh beleidigen und verfolgen!“ Denn dieſes Wort, das 
kann mlich unſere höchſtperſönlichen Angelegenheiten meint, 
ein, auch eine Kämpfernatur ins Herz ſchreiben, und das 
verſen s von den feurigen Kohlen beſitzt noch heute ſeine 
Te gende Glut. Aber freilich nur dann, wenn Du mit 
0 worden ſolches Sühne⸗Feuerlein zu ſchüren vermagſt. 
in Ehr wünſche Dir, daß Du den Kampf um Deine Ehre 
ö en beſtehen mögeſt und grüße Dich als 
Dein allzeit getreuer Freund 


n trotz feiner entrüſteten Verwahrung ſchuldiger er⸗ 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdrud fämtliher Original Artikel iſt nur mit ans drück 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Oktober. 


Wechſelnde Bewölkung. i 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, meiſt niedrige Tempe⸗ 
raturen und weſtliche Winde an. 


Politik und Geſchäft. 


Im „Kino Kriſtal“ wird augenblicklich ein Film ge⸗ 
ſpielt: „Phantome des Glücks“. Es iſt unſeres 
Wiſſens ein engliſcher Film. Aber es wird doch in dieſem 
Zuſammenhang mit der Karriere einer Tänzerin ein 
deutſcher Schlager geſungen. Das Publikum hat bei 
der Premiere angenehm überraſcht gelauſcht, endlich aus 
dem brodelndem Keſſel von unverſtändlichen fremden 
Sprachen wenigſtens für einige Minuten etwas zu ver⸗ 
ſtehen. Wir hätten kaum Notiz von dieſer Angelegenheit 
genommen, wenn nicht die „Gazeta Bydgoſka“ in ihrer 
geſtrigen Ausgabe von einer berechtigten Ent⸗ 
rüſtung des Publikums (2) ſprechen würde. Das 
Blatt erwartet, daß man dieſen Schlager unverzüglich aus⸗ 
merzt. Solange man in Deutſchland die Polen überfalfe, 
die polniſchen Schulen demoliere lalle dieſe Behauptungen 
haben ſich längſt als unwahr erwieſen!), ſolange dort vers 
ſchiedene Treviranuſſe (1) auftreten, ſolange dürfe kein Pole 
einen Film beſuchen, aus dem deutſche Töne klingen. — 
Wenn die Leute von der „Gazeta“ nur konſequent ſein 
wollten! Dann dürften ſie durch Bromberg nur mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen gehen, um all das nicht zu ſehen, 
was deutſche Arbeit geſchaffen hat. . 

übrigens darf bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen 
werden, daß augenblicklich in Berlin ein großer deutſcher 
Tonfilm zur Uraufführung gelangte, der den Titel „Die 
ſingende Stadt“ hat. Die Hauptrollen dieſes Films 
werden von Brigitte Helm und Jan Kiepura ge 
ſpielt. Der Film hat in Berlin ungeheueren Ein 
druck hinterlaſſen und der polniſche Tenor wurde, obgleich 
er ſeine Partien in polniſcher Sprache ſang, be⸗ 
geiſtert gefeiert. Die böſen Deutſchen alſo, die die 
„Gazeta“ in den ſchwärzeſten Farben malt, ſind nun doch 
etwas kultureller, als manch polniſches Hetzblatt es ſich 
wünſcht. ; ? 

Politik und Geſchäft, ſie find augenblicklich hier zu Lande 
an der Tagesordnung. Die große Schuhfirma „Bata“ hat 
hier in Bromberg eine Filiale eröffnet. Da Konkurrenz 
luſtig macht, verſuchen ſich die alteingeſeſſenen Bromberger 
Firmen gegen den preisherabſetzenden „Bata“ auf alle 
mögliche Weiſe zu wehren, was durchaus verſtändlich iſt. 
Auf ganz originelle Weiſe macht das ein Schuh⸗ 
geſchäft in der Wilhelmſtraße, das an der Ecke Theaterplatz 
einen Schaukaſten beſitzt. Dort wird in einem Plakat nach, 
gewieſen, daß die angeblich polniſche Geſellſchaft „Bata“ 
nur zu 10 Prozent polniſches und zu 90 Prozent tſchechiſches 
Kapital beſitzt. Abgeſehen davon, daß dieſes Unternehmen 
ein tſchechiſches ſei, ſo müſſe aber betont werden, daß „Bata“ 


hunderttauſende. von Flugblättern in Polen, 
berſandt habe, die (man höre 5 
lagsgeſellſchaft in Leipzig gedruckt wurden (1). 
Der geſchäftstüchtige Schuſter folgert weiter: 


N) Bei einer deukſchen Ver⸗ 


2 j Das Geld 
des polniſchen Käufers alſo geht über die tſchechiſche Firma 
nach Deutſchland und unterſtützt dort alle die böſen Be⸗ 
ſtrebungen, die mit Treviranus darauf ausgehen, 
Polen die Weſtgebiete zu entreißen. 5 

Auf dieſe Weiſe verſucht man alſo Propaganda für die 
eigenen Schuße zu machen. Man kann den Konkurrenz⸗ 
kampf verſtehen, nicht jedoch die politi ſche Ver⸗ 
hetzung, die daraus ſpricht. Beſonders nicht, wenn unter 
der polniſchen Firma des Schaukaſtens in deutſcher Sprache 


mit gleichgroßen Lettern zu leſen iſt: „Verkaufsgeſchäft drei 


Läden weiter.“ 


§ Die Haſenfagd beginnt. Auf Grund der 
Verordnung des Polener Wojewoden vom 17. 10, 30 iſt 
die Haſenjagd vom 20. Oktober ab freigegeben und dauert 
bis zum 14. Januar 1931. — Wir haben leider erſt jetzt die 
Anderung dieſes Termins von den Behörden beſtätigt er⸗ 
halten, ſo daß wir auch heute erſt unſere Leſer von der 
Freigabe der Haſenjagd benachrichtigen können. 

§ Reviſionen im 100⸗Kilometer⸗Tempo. Am geſtrigen 
Tage weilte, von Thorn kommend, Innenminiſter 
Stladfomffiin Bromberg. Nach Durchführung einer 
Inſpektion begab ſich der Miniſter nach Samter, nahm 
dort eine Reviſion vor und traf noch in den Abendſtunden 
in Poſen ein. Es fand eine Konferenz in der Wojewod⸗ 


ſchaft ſtatt, worauf der Miniſter nach Gneſen weiterfuhr. 
Am heutigen Tage führt der Miniſter eine Reviſion in 


Oſtrowo durch. — Man muß ſich freuen, daß es auch 
einen Amtsſchimmel gibt, der fröhlich hupend im 100⸗Kilo⸗ 
meter⸗Tempo durch das Land raſt. Wenn doch alle Behörden 
und Beamten etwas von der rührigen und energiſchen Art 
dieſes Miniſters hätten! 

§ Stadtverordneten vorſteher Beyer nach Borek verſetzt. 
Der Stadtverordnetenvorſteher Beyer, der Rektor der 
hieſigen Johannesſchule, hat zum 15. d. M. ſeine Verſetzung 
nach der 1500 Einwohner zählenden Stadt Borek im 
Kreiſe Koſchmin erhalten. Offiziell iſt über die Gründe der 
Verſetzung nichts bekannt. Wie man hört, fol Rektor Beper 
ſich bei einem Ausfluge abfällig über ſeine vorgeſetzte Be⸗ 
börde geäußert haben. Wieweit dieſe Behauptung auf Wahr⸗ 
heit beruht, kann von uns aus natürlich nicht nachgeprüft 
werden. In den Reihen der Stadtverordneten hat die Nach⸗ 
richt von der Verſetzung großes Bedauern hervor- 
gerufen. Allgemein wurde die ſelbſtloſe und aufopfernde 
Tätigkeit des Genannten unterſtrichen. Seine ſehr geſchickte 
Führung der Arbeiten des Stadtparlaments muß ſelbſt von 
ſeinen politiſchen Gegnern anerkannt werden. Wie wir er⸗ 
fahren, hat die Stadtverordnetenverſammlung in der ge⸗ 
heimen Sitzung eine Reſolution angenommen, in der der 
Magiſtrat gebeten wird, Schritte zu unternehmen, um die 


V ückgängig zu machen. 
C 

f ze Polizeibehörden haben feſtgeſtellt, ge⸗ 

Die dolninhen Pope Landbevölkerung die außer Kurs 


bei der } N 
fen . e für einen Bruchteil ihres Wertes 
aufkaufen, indem fie behaupten, daß die 5⸗Sop noten ihren 


Wert durch eine Minifterialverfügung verloren haben. 
W gebt das polniſche Innenminiſterium be⸗ 
kannt, daß die genannten Noten vom 1. Mai 1925 zwar ihre 
Gültigkeit mit dem 90. 11. 1929 verloren haben, daß jedoch 
die Bank Polſti und ihre Filialen, die Finanzkaſſen, ſowie 


W Inowroctaw, 23. Oktober. 
auf dem Gute Trzaſt bei Inowrockaw aus, dem ein Arbeiter⸗ 
mohnhaus zum Opfer fiel. Ein Teil der Geräte konnte ge⸗ 


A- PARK 


1 aus Poznan 


an der ul. Krol. Jadwigi. neben der ul. Dworcowa. 
Täglich geöffnet von 6 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts. 


Aenderung der vorjähr. Attraktionen. 


Eintritt 50 und 30 Groschen. 1109 


die Staatshauptkaſſe die 5⸗Zloty⸗Noten noch einlöſen. 
Die 5⸗Zloty⸗Noten vom 25. 10. 26 haben ihre. Gültigkeit am 
30. 6. 30 verloren, werden aber bis zum 30. 6. 32 von den 
erwähnten Inſtitutionen ebenfalls noch eingelöſt. 

§ Aufgedeckte Unterſchlagung. Im Amt für 
abgaben wurde eine Unterſchlagung aufgedeckt, die durch 
den als proviſoriſcher Vollziehungsbeamter angeſtellten 
35jährigen Michal Lewandowſki verübt wurde. Lewan⸗ 
dowfki zog Steuern ein, quittierte aber nicht die einge⸗ 
zogene Summe, ſondern eine niedrigere. Den Unterſchied 
der erhaltenen und quittierten Summe ließ er in die eigene 
Taſche wandern. Auf dieſe Weiſe ſoll L. den Staatsſchatz 
um etwa 5000 Zloty geſchädigt haben. Der ungetreue Be⸗ 
amte wurde verhaftet und ein Verfahren gegen ihn 
eingeleitet. Er hat die Tat eingeſtanden. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit 
und eine wegen Veruntreuung. 


Stempel⸗ 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Verbaud deutſcher Katholiken (Ortsgruppe Bydgoſzez) und Cäci- 
lienverein der Jeſuitengemeinde. Abſchiedsfeier für Herrn 
Lehrer Böttcher Sonntag, den 20. 10., abends 8 Uhr, im Neben⸗ 
ſaal bei Wichert. Die Mitglieder werden hierzu herzlichſt ein⸗ 
geladen. (11339 

E23 0 > 

g. Crone (Koronowo), 23. Oktober. Kürzlich brannten 
Scheune und Stall des Beſitzers Krauſe in Klonja nieder. 
Verbrannt ſind faſt ſämtliche Maſchinen und Getreidevor⸗ 
räte. Das Vieh konnte noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht 
werden. Es liegt Brandſtiftung vor, jedoch konnten die 
Täter bisher nicht ermittelt werden. — Auf dem letzten 
Kram⸗und Pferdemarkt zahlte man für gute Arbeits⸗ 
pferde 300400 Zloty, Schlächterware 25—50 Zloty. Der 
Auftrieb ſowie der Umſatz waren nur ſehr gering. Auf dem 
Krammarkte herrſchte reger Verkehr. — In der Mord⸗ 
affäre Altmann wird noch berichtet, daß der verhaftete 
Sofef Jama den Mord bereits eingeſtanden hat. 
Auch der Revolver, mit dem geſchoſſen wurde, iſt bereits in 
den Händen der Polizei. 

* Fordon, 22. Oktober. Kirchliche Wahlen. Am 
vergangenen Sonntag fanden nach dem Gottesdienſt. die 
Erneuerungs⸗ und Ergänzungswahlen der evangeliſchen 
kirchlichen Körperſchaften ſtatt. In den Gemeindekirchenrat 
und die Gemeindevertretung wurden ſämtliche vom Ge⸗ 
meindekirchenrat aufgeſtellten Mitglieder faſt einſtimmig 
von den anweſenden 27 Wahlberechtigten gewählt. 


Feuer brach kürzlich 


rettet werden. Entſtanden iſt der Brand durch unvorſichtiges 
Umgehen mit Feuer. Dem 
Inowrockawer und der Sikorowoer Feuerwehr iſt es zu 
verdanken, daß der Brand nicht einen größeren Umfang 
angenommen hat. — Am 28. d. M., 10 Uhr vormittags, 
findet auf dem Viehmarkt in Inowrockaw die Körung 
der dreijährigen und älteren Hengſte ſtatt, 
ſowie ſolcher, die im Kopulationsabſchnitt 193031 das 
3. Lebensjahr beenden, und zwar ſowohl der Hengſte aus 
dem Kreiſe als auch aus der Sta bt. zt Ausnahme der in 
den Vorjahren abgelehnten Hengſte. Die Beſitzer von 
Hengſten werden daher aufgefordert, die in Frage kommen⸗ 
den Tiere zur Regiſtrierung anzumelden und am genannten 
Tage der Körungs⸗Kommiſſion vorzuführen. \ 

b Mogilno, 22. Oktober. Der letzte Pferdemarkt 
war nur ſchwach beſucht. Die beſten Pferde brachten 450 


bis 500 Zloty. 5 

v Argenau (Gniewkowo), 23. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und gut beſucht. 
Butter koſtete 2,00—2,30, Eier 2,60—2,80, Weißkäſe 0,30—0,40, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20—0,25, Wirſingkohl 0,15—0,20, 
Roſenkohl 0,40--0,50, Blumenkohl 0,30 0,60, Zwiebeln 0,20, 
Rhabarber 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, Gurken 0,200.30, 
Bohnen 0,40 0,50, Weintrauben 1,00—1,20, Apfel 0,30—0,50, 
Birnen 0,40 0,60, Pilze 0,5—040. Der Geflügelmarkt 
brachte Gänſe zu 8,00—10,00, Enten 4,00—5,00, Puten 7,00 
bis 8,00, alte Hühner 3,00—4,50, junge 1,20—2,00 pro Stück 


und Tauben 1,80 pro Paar. Kartoffeln wurden mit 2,00 bis 


9,50 pro Zentner angeboten. — Auf dem von der ſtaatlichen 
Oberförſterei hierſelbſt anberaumten Holztermin wurde 
das Holz zu folgenden Preiſen verkauft: Kiefernkloben zu 
12,00 14,00, Kiefernknüppel 10,00 12,00 und Strauchhaufen 
5,00—6, 00. 5 

* Poſen, 23. Oktober. In der Ziegelei „Rudnice“ bei 
Poſen wurden vier Arbeiter, die mit dem Ausheben eines 
tiefen Grabens in der Nähe einer Steinmauer beſchäftigt 
waren, von. der plötzlich einſtürzenden Mauer lebendig be⸗ 
graben. Sofortige Hilfe brachte Rettung; zwei Arbeiter 
trugen ſchwere Verletzungen davon. 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Krzemieniec, 22. Oktober. An Pilzvergiftung 
erkrankte im Dorf Kolodno eine aus 5 Perſonen beſtehende 
Familie. Drei Perſonen konnten gerettet werden, die bei⸗ 
den anderen ſtarben. 

* Lodz. 23. Oktober. Selbſtmord verübte in ihrer 
3 as 917 alte Juſtine Jekel durch Genuß 

n 5 ie Greiſin war aus Not zu di Verzweiſ— 
lungsſchritt getrieben worden. n 
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Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 26. Oktbr. 1930 
(19. S. n. Trinitatis). 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann *. Der Kin; 
dergottesdienſt fällt aus, 
dafür um 12 Uhr Wahlen 
zu den kirchl. Körperſchaft., 
uchm. 5 Uhr Verſammlg. d. 
Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindeh., Donnerstag 
fällt die Bibelſtunde aus. 
Freitag abds. 8 Uhr Ge⸗ 
meindeabend i. Gemeinde · 
hauſe. Den Reformations 
feſtvortrag hält Superin⸗ 
tendent Aßmann. 
Evangl. Pfarrkirche. 
Vrm. 10 Uhr Pf. Heſekiel, 
½% 12 Uhr Kindergottesdſt, 
Dienstag, abends 8 Uhr 
Blaukreuz⸗Verſammlung 
im Konſirmandenſaale. 
Freitag., vorm. 10 Uhr 
Reformationsfeſigottesdſt. 
Pfarrer Heſekiel. 
Chriſtus kirche. Vorm. 
10 Uhr Pfarr. Wurmbach, 
11¼ Uhr Kindergottesdſt., 
Montag 8 Uhr Uebungs⸗ 
ſtunde des Kirchenchors, 
Dienstag, 8 Uhr, Vereins⸗ 
ſtunde des Jungmänner⸗ 


Die glückliche Geburt ihres 
zweiten Jungen 


zeigen hocherfreut an 8 


Gerhard Friede 
Helga Friede 


geb. Freiin v. Oelsen. 
Ludwigsfelde, den 22. Oktober 1930. 
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Dankſagung. 
} Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entichlafenen, für die ſchönen 
Kranzſpenden jagen wir allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Weiß 
für die troſtreichen Worte am Sarge 
und Grabe, ſowie dem Jugendbund 
Wiskitno für den erhebenden Geſang 
unſeren innigſten Dank. 11326 


Familie Dickmann. 


Gr. Lonſt, den 22. Oktober 1930. 


"DIE. 


— 


NE 


Grabdenkmäler 


in riesenhafter Auswahl wegen 
Räumung des Platzes verkaufe 
Vereins. 


halb umsonst 
Luther Kirche. Fran⸗ 


“ r 
3205 „Polon ’ Bydgosztz, Gdanska 107. 'enitraße 87/88. Vorm. 10 
— — — ls Gottesdienſt, Pfarrer 


2 Laſſahn. 11¼ Uhr Kin, 
dergottesdienſt, Jugend⸗ 
bund fällt aus. Nchm. 5 


J · 1m ĩðâ2 ů—Ä !!!!! ð —. T 
5 Uhr Erbauungsſtunde u. — 2 Suche f. m. Schweſter, 
Vom 3. bis 7. November d. Js. findet Blau⸗ A 6 
bier bie che Mode Halt. erden dene so. 10 3 Herzliche Bitte! eoal. eiternios, b. poln. Ford‘ Wagen 
Sun neee der Auswärtigen äfte 5 Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge Stell in IT Ti e eee 
RR Quartiere Schröltersdorf. Vorm. ihr Haupt. Den Familien. in denen der Vater fehlt oder arbeitslos * gut bere ft. Gelegenheitspreis 
10 Uhr Gottesdſt. 12 iſt, fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da oder Cheimno Tioty 1.150.—. 


und wenden uns an die ſchon wiederholt] Erneuerungswahlen. 

bewieſene Gaftfreundſchaft unſerer Gemeinde-] Brinzenthal. Vorm. 
lieder mit der Bitte, einen oder mehrere ſ9 Uhr Gottesdienſt, danach 
Säfte beherbergen zu wollen. Neben Frei⸗ Erneuerunaswahlen zu d. 
quartieren ſind auch ſolche willkommen, für kirchl. Körperſchaften. 

die ein Entgelt gefordert wird (Preis für eine] Jägerhof. Nchm. 3 Uhr 
Nacht und ein Bett nebſt Frühſtück 4,00 31).] Gottesdienſt, danach Er⸗ 


a, Stadie- Automobile, Byagasze! 


bitten wir die lieben Hausfrauen herzlich, in ihrem Kleiderſchrank 


Umſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsſtück, das fie an ; 
entbehren können, kann noch gute Dienite leiſten. eee Gdauska 160. Tel. 1602 u. 
Kachelofen 


genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ (kann ſelbſt. den Haus⸗ Herdbuchherde, verkft. 
ſammenſchließen, in der einer dem andern beiſteht, werden wir der 2 = Goertz, Niem. Stwolno, 
der Unterzeichneten. e e Tore: ſammenſchließen, i evtl. als Büfettfräulein. 12 Sartswice. Runkel⸗ 
Aßmann. Heferiel. Wurmbach. airchwelhſelt), 11%, Uhr Goetheſtraße 37 (ul. 20 Ityeania 20 r. Nr. 37) abzuliefern oder anzu- Suche Stell; als Nang N Stiere 
a 5 E | Evangeliſche Gemein. Geldspenden erbitten wir auf das Konto „Altershilfe des 5179 d. d. Geſchſt. d. Ztg. verkauft billigſt ie 
uhr Gottesdieuſt, Diens. Wer nach Kräften mithilft, anderer Leiden zu lindern, wird paß te Haus- powiat Grud3iad3; 
meinſchaft. Mareintow« ejund. Stall kauft 
t. (511 Deutſcher Frauenbund. 8 
ahr nchm. Sonntagſchnle, 
s Uhr. Bibelitunde, Pred. regen im Laden. szıolfaufen geſucht. 1341 


Jeder, der noch fein täglich Brot hat, und ſei es auch knapp. Theimng, Bom. _sıss Zuchtbullen 
0 b Majolika, preisw. verk. 
Angebote von Quartieren erbitten wir] neuerungswahlen zu den Halt idr. Inch 
Bromberg, den 18. Oktober 1930. ae 18, Born 10 lite] Nöte Pers werden. Offerten unter F. 5206 Telefon 4. 11273 
üben 
Chriſtenlehre, Pfr. Paulig. melden, damit ſie abgeholt werden können. mädchen. Bin m. ſämtl. ru E 
ſchaft, Fiſcherſtraße Mar⸗ zur Mait, Quantum * 
(tag. abds. 8 Uhr Senn}; leichter die eigenen Sorgen tragen. und das frohe Gefühl der hal 
cherſtraße) 8 b. run Gutsverwaltg. Nowe. 
10973 M. Schnee. Hfiene Stellen pow. Swiecie. 11238 
D .: Suche zum 1.Novemb. Drlovius, 


ſoll ſich mit verantwortlich fühlen für feine notleidenden Volks- Intelligentes Mädchen ſprungf., a. milchreich. 
be Diuga 5 Wirt“ BE 
bis ipäteitens zum 25. d. Mts., an einen |tichl, Körperſchaften. 
Predigtgottesdſt., (Jährl. Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Arbeit. vertr. Off. u. W. es 
3 | cintowitieno)Rr.8b, Abds. Deutſchen Frauenbundes“ der Deutſchen Volksbank. Jüng. epgl. Mädchen fi: Eutsserwalis. Rage 
; 200gänferihieine 
Zar esH2aEnDN Pflichterfüllung wird ihm der befte Dant fein. - . — oder Abfabiertel 
1s Ur orm. Gebetſtunde, 
7222 CC ²˙ AAA RR BEE 
3% Uhr Jugendbundſtd. R b N 1 Sch ib d 
fim TEIL Lt 
7200 8 Pred. Gnauk, Mittwoch. geſucht Bomorſta 55. mög il Schrwaznaſe zu 
Ua F 2 euapo holde 6 8 
8 V DV. N W? rd euapoſtol e e: N einen älter. ſelbſttätig., Szezepantkowo. 8 25 
NS . meinde, Sniadeckich 33. H E 0 ebrlichen, Spann ſoliden |pow. Ludawa (Pom.) Nulſche Pühlle 


1% Se f 
I 99 J 0 Non: Eisenprodukt des : Foxterrier⸗ 3 
tag, ER . 7 
. — Mitwoch. — 5 hunde Die für heute abe 


8 Uhr Gottesdienſt. gibt wieder ab 11278 Uhr angeſetzte 

= | Baptiiten- Gemeinde. er rl. Weisiermel, aufführung 
Rintauerſtr. 26. Vrm. / 10 Sloſzewy. voczta Malti, der Mann del 

173 * 


„* |llhr Gottesdienſt. Prediger < Kreis Brodnica n. Dr. 
jeinen Namen 


Becker, 11 Uhr Sonntags⸗ N | ilrei italieniſches 
ſſchule, uchm. 4 Uhr Gottes» . 8 } Gärtnerei Fordonfka 5, e 1 


4 dienſt, nachm. 6 Uhr Ju⸗ . * Bydgoszcz. 182 Herrenzi er “ 

Ä J, e Hör sbs. Bibel | Gärtnerlehrling mit reicher fiaürliher) . ÖNDELIE, ar 
FFCVCTTCTTTTTTTTTTTT Fe ger wird eingeftellt bei "Ormamens. Schnigereii Fründen auf Siena 
Erfolgr. Unterricht] Mittage, jehrihmadh,,| Cielle. Vorm. 10 Uhr 3 K. Haedele, Gartenbau zu verkaufen; 5185| 28. Dkibr.. verschob 


i. Franz. Engl., Deutſch 1,10 3, empf. Pomo⸗ Leſegottesdſt. 12 Uhr 1 Chetmza, pow. Torun. i an werden. Die bereits fe 


(Gram., Konverſ., Han⸗ Kindergottesdienſt, Freita 11344 l K beha 
. der. — — 10 übe e d N Tüchtiae, ältere ee Beten. Gilfigteit, bzw. tor 
tgl. u. deu . eitgottesdienft. En (ao ff Se N x J 

een egen an Schuhwaren es Howe. Borm, 10 Uhr F Sude Stellung als „Jüngerer Stü e Soffmann, Sniadec⸗ er 7 en 
. u. A. Furbach. —— nn en nen Leſegottesdienſt. Freitag, N Feldbeamter Fleiſchergeſelle ich EIG 11323 Sonn ag. d. 20. iſe 
(al. Aufenth. i. Engl. u. kauft man am beſtenſvrm. 10 Uhr Reformations. | evat.. auch als Alleini- 


mswe 
i jelowi ; Bir K elche perfekt kochen u. K t chwa en ausnahms 6 
Frankr. Cieszkowsk. bei Gabrielewiez, Plac|feitgottesdienft. 2 r er Unter Leitung des ſucht Stellung. Gefl. w k u 0 end 
(Molkteſtr.) II. Its. 111 | Piastowski 3. Gummi-| Aruſchdork Brm.10 Uhr Heirats⸗ Chefs. Antritt kann ſof. Zuſchrift. unt. N. 11247 7 5 far u bill.3.vert.Hetmanska35 3 


und Schneeſchuhe in Leſegottesdienſt, danach gen. Bin 22 Jahre d. d. Geſchſt.d. Zeitg.erb. (Luſſenſtr. “. 517 
EEE |aroher Auswahl. 21e Kindergottesdienſt. Auskünfte Hz beid. Lan- Suche 3.1. fl. Stell als an, Sum 1, 9 2 
w * 


Weichſelborſt. Vorm ſſtreng diskret. biet. die en mächtig. 1 dt il 
state T Bea e Ae D. Hatun e Tordteile 
b f. jämtl. 0 „Arend polen eugnisabſchriften u. ä lle gün⸗ 
15 N k 8 G e — 67. _rı23 Feld er n re egu 


11335 
Baumſchul⸗ n e ſeſuche f Gdanita 68. 
8 ottesdienſt, r Kin- , Kruſzönv. 
artitel ee lellengeluc N 8 Ronojady, pow. 
Otteraue Langenau: 


3 r Gottesdſt., | er Tg 
Ruchm. 3 Uhr Gottestt.], Magiſter Landwirtsſohn 


ſchrift erb. an C. L. 
Marſz. 


beſonders 6 — dae e 5 Uhr der 2711 Gef 8 808 f 1 or 
« ugendſtunde. 2 . pow. Bydgoszcz. 
Möbel Oftbäume erer 8 Pharmazie r , le] ep Moni pet 


r Uhr Andacht m. Abſchieds N 
nimmt unentgeltlich in] in allen Arten und Ale fü ee rg Apothekerſohn, 1½¼ J.] mit landw. Buchführg. Zum 1. November 1930 perfektes evangeliſch. GSeifenfabrit: 


Praxis, deutich u. pol⸗ vertr. iſt ſucht v. ſofort . en 
Aufbewahrung. Erika Formen, Beeren: —— 1 nie flir dend s Km od. päter Stellung als Gtubenmäd chen N Sm, Spindeiorefie feinen Null 
u ald od. |pa = 5 * ei . 
Pfarrhauſe, Freitag Re. Stellung in Apotheke, Elev e, ſten unter ee u. ; ten 


Kock, Gdanſta 56. 5214 ſträucher, hochſt. u. 
niedr. Roſen, Klet⸗ 


| terroj., Zierbäume . ſormationstag, nachm. 3) m liebiten mit Wohng. Leitung d. Brinzipals. |tinderli it Plätt⸗ und  Nähtennttiffen n. J U 
Kulſch Wagen N nu „ und Station im Hauſe Offer Lunter 18 15905 inderlieb, mit Plätt⸗ und ſſen, Wen 10 
e Beinahe, e ne e 
ee ee gelpflanzen etc. 5 En —3 Wahl.] Kosmos“ Poznan, ch 5 
appwagen offeriere r An L N „ „ 1 „un 5 
billigt: auch Werden Robert Höhme None. Freitag, vorm.] Swieranniecka 6. 11389 . Frau E. Lange 5 Anand 
alte Kutſchwagen ſaub. 11 Uhr Andacht, anſchl. Müller 26 J., evang., Eukrownia Cheim za. FEN Su 
u. reell aufgearbeitet. G. m. b. H. lirchl. Wahl. u BR Se Stellmache 2 ee he’ A age Da Ne 
Zimmer, Jasiellscſta 50, f Steg Bozm.10 une 9er a Stell. . der eben den. Mengen hat abzugeb. Stunde v. Bean ner 


Nalto n/N., Nynek 365. 


Range Stiefel 


ae U . Mi [Min Prady, powiat von Maercker. e re 2 

fo tameli ebe Schuß 656% Pianos id ub gen,“ Donnerstag, Bydgolgca. sog! Rulewo, p. Warlubie, 

. „höchſt ausgezeichn. em⸗ keine Bibelſtunde, Freitag, e cht vom 

her 8 pfiehlt zu Fabrilpreiſen . Kaufmanns⸗Geh Ife 1. Novbr. Oppis⸗ Imusine 
iſen. Jezuicka 10. O. Maiewſti. Gottesdienst, 11¼ Uhr] Stellung. gleich welcher Branche als 


Gegründet 1894. 5217 8 5 
r Bnadgoſzez. Pomorſta 65. | Schulgottesdienſt. — 2 
Suche f. ein. Tag einen Langjährige Garantie! Lobſens. Eogl. Gemein ⸗ Berläu er od La eriſt 
Mann mit einem Frett⸗Ratenzahl. bis 18 Mon. ſchaft. (Fr. evgl.-lutheriſche 5 1 8 St di A t hil B f 
chen. Wilh. Fiſcher, Gebrauchte Inſtrum. Kirche). Nachm. 2 Uhr Gute Zeugniſſe vorhand., beid. Sprachen mächt. G. Allie -Automohile, J 105212 
Nad Portem 2. sael nehme in Zahlung! IPredigtgottesdienft, Offerk. u. B. 11200 un d. Geſchaftsſt. d. Jig. erb. Gdanska 160, Tel. 1602 u. 2168. 


K ‚u. e 
11043 Telefon 42. Natel. 3 1 2 J. 11. od. ſpät. Bish.ſtets pflicht genügt hat. Zu An : und W erkäuf E Albert Strobel. Aufführung 


Gottesdienſt, nachmitt. 3 in erſt. Stelle gew. Gefl. näherer Auskunft bin Zakrzewo,p.Mate Czyste Theaterkaſſe. 
Uhr . Angebote an Klavon, ich gern bereit. 11324 Dow. Chelmno. 11346 11985 Die Le 


Chor ier Christuskirel 


ic 
Wiederholung des volkstüm!! . 
sehr gut erhalten, Sort Kieder-AuoBel. 5 Uh 
spottbillig zu verkaufen. I1386 am Sonntag, dem 26. d. Mts.. , 
r im Gemeindehause, Elisabeths, 


Eintritt fre 


